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Der neue Vertrag mit Irankireid. 
Die beſten Verträge ſind diejenigen, über deren Abſchluß beide 
trahenten gleichſehr befriedigt find. Der Räumungsvertrag, wel⸗ 
am 29. Juni zwiſchen Deutſchland und Frankreich geſchloſſen wor⸗ 
tit, trägt von diefer Erwägung aus den Charakter der vollkom⸗ 
ten Trefflichkeit an ſich; denn wie die franzöſiſche Preſſe Grund 
M haben glaubt, ſich über das glückliche Ergebniß der Räumungsver⸗ 
indlungen zu freuen und Thiers’ ſtaatsmänniſche Gewandtheit dafür 
den Himmel zu heben, ſo können auch wir dreiſt ſagen, daß dieſer 
zue Vertrag ein „Meiſterwerk der deutſchen Diplomatie“ ift, inſo⸗ 
en vor aller Dingen durch denſelben die Friedensgarantieen ver⸗ 
ehrt und doch Frankreich weder verletzt noch ihm mehr zugeſtanden 
den, als das Intereſſe beider Kontrahenten erfordert. 
Die Grundlage für den neuen Vertrag bilden die Artikel 3 und 7 
Friedensvertrages vom 10. Mai 1871. Arikel 7 beſtimmt: 
Die Zahlung von 500 Millionen wird erfolgen innerhalb der 
Big Tage, welche der Herſtellung der Autorität der franzöſiſchen 
gierung in der Stadt Paris folgen werden. Eine Milliarde wird 
Ahle werden im Verlaufe des Jahres und eine halbe Milliarde am 
Mai 1872. Die letzten drei Milliarden bleiben zahlbar am 2. März 
74, ſo wie es durch den präliminariſchen Friedensvertrag ſtatuirt 
orden iſt. Vom 2. März des laufenden Jahres an, werden die Zin⸗ 
dieſer drei Milliarden Francs jedes Jahr am 3. März mit 5 pCt. 
werden. 
jede im Voraus auf die 3 Milliarden abgezahlte Summe wird 
Tage der geleiſteten Zahlung an aufhören, 
Es folgen hierauf die Beſtimmungen beziehentlich der Werthe, in 
elchen die Zahlungen 


ents Marne, Ardennes, 
„ſowie die Feſtung Belfort 
d für ; 


gol w 
rlaſſen, an die Stelle der Territorialgarantie, welche 
r theilweiſen Beſetzung franzöſiſchen Gebiets beſteht, eine finanzielle 
ntie treten zu laſſen, wenn dieſelbe von der franzöſiſchen Regierung 
er Bedingungen offerirt wird, welche von Se. Majeſtät dem Kaiſer 
Any als für die Intereſſen Deutſchlands ausreichend anerkannt 
en.“ 

Dieſe letztere Zuſage wird nun durch die neuen Abmachungen 
ealiſirt. Die Räumung des olkupirten Territoriums geſchieht nicht 
aur ſchneller, als der Präliminarvertrag vom 26. Februar 1871 in 

Ausſicht ſtellte, ſondern der franzöſiſchen Regierung wird auch die 
A ung sfrift um ein ganzes Jahr verlängert. Denn anftatt daß fie 
„am L März 1874 mit der Abzahlung vollſtändig fertig ſein ſollte, 
o gan fie ſich jetzt Zeit nehmen und von den noch reſtirenden 3 Milliarden 
8 ie erſte bis zum 1. März 1873, die zweite zum 1. März 1874 und die 

“te zum 1. März 1875 abzablen. 

iS Frankreich hat alſo von den neuen Abmachungen zwei Vortheile: 
Verlängerung der Zahlungsfriſt und ſchnellere Befreiung des otfupirten 
Territoriums. 

Wielches iſt nun aber der Vortheil, den Deutſchland von dem 
Men Vertrage hat? 

Daß es den Reſt der Kriegsſchuld von 3 Milliarden überhaupt 
nz und unverkürzt erhält. Schon bei den Friedensverhandlungen 
Sub te ſich Frankreich gegen die Uebernahme der Kriegsſchuld mit dem 
weis, daß es nicht im Stande fei, eine fo gewaltige Summe aufzu⸗ 
gen. Damals nahm man deutſcherſeits auf dieſen Einwand nicht 
lckſicht, indem man mit Recht die Wahrnehmungen über die Zah⸗ 
„Mfühigkeit Frankreichs noch erſt machen wollte. Nun hat man ſie 
on acht und ſich wahrſcheinlich davon überzeugt, daß Frankreich in dem 
N jae tat ſtipulirten Zeitraum die Reſtſchuld wirklich nicht beſchaf⸗ 


könne. Was folgte daraus? 
& Doch mit Nothwendigkeit, daß man ein Mittel fuchte, um dem 
blen die Zahlung zu erleichtern, jedoch ſo, daß das in den Hän⸗ 
Bees Gläubigers befindliche Pfand in ſeinem Werthe nicht verrin⸗ 
N würde. Thiers hat den ernſten Willen, die Schuld abzutragen, 
länglich dokumentirt; er ſteht bei der deutſchen Regierung im beſten 
y der Gläubiger hatte alfo allen Grund, mit ihm Nachſicht 
en. 
Und er hat ſie geübt, indem er den neuen Vertrag abſchloß. Da⸗ 
war werden nach Zahlung einer halben reſp nach Zahlung 
illiarden je zwei Departements geräumt, während die frühe⸗ 
Verträge Deutſchland das Recht vorbehielten, die Okkupation bis 
Zahlung der ganzen Schuldſumme andauern zu laſſen. Aber die 
Heräumten Departements werden bis zur vollſtändigen Aufhebung 
upation für neutral erklärt, haben alfo in militäriſcher Bes 
ug für Frankreich gar keinen Werth. Ueberdies braucht Deutſch⸗ 
Y ie Okkupationsarmee von 50,000 Mann nicht nothwendig zu 
ungern, es kann fic bis zur völligen Schuldtilgung auf franzöſi⸗ 
1 Gebiet belaſſen, indem es ſie in den noch okkupirten Departe⸗ 
' Y Onzentrirt. 
ankreich kann auf Grund des neuen Vertrages prompter ſeine 
ng. tilgen; Deutſchland gewinnt dabei zweierlei: die beſſere Ga⸗ 
ig Mie den Eingang des Reſtes und den Ruhm einſichtiger Politik, 
nunmehr auch der verblendetſte Franzoſe nicht wird abſpre⸗ 


daß der Aeg lus ages 5 : D 
bloß eine neue Bekundung friedlichen Geiſtes, ſondern auch ein neuer 
Beweis des Vertrauens zu dem . 
Regierung Frankreichs 155 
tereſſe keinen Anlaß gehabt, 0 ] 
e en, weder in Bezug auf die Kriegskoſtenzah ung, noch in 
ezug au 
Deutſchen Kaiſers dennoch auf das Aner > Verhg 
bereitwillig einging, ſo war dies von vornherein lediglich ein Entge⸗ 
genkommen gegen die Wünſche Frankreichs 


gierun 
einer 1 
können meint, wenn fie der franzöſiſchen I 
thuung einer möglichſt raſchen üer 8 des Landes von der fremden 
Okkupation verſch e 

ſoweit entgegengekommen worden, als es mit 1 
täriſchen Inkereſſen Deutſchlands irgend vereinbar erſchien. 
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feſtgehalten werden, ſowie daß die geräumten Gebietstheile auch von 
Frankreich nicht zu militäriſchen Zwecken benutzt werden dürfen. Auch 
in finanzieller Beziehung haben wir Frankreich ein großes Ent egen⸗ 
kommen bewieſen. So reich Frankreichs wirthſchaftliche und Prete 
zielle Hülfsguellen find, fo würde doch die ſtrenge Junehaltung der 
bisherigen Zahlungsbeſtimmungen vorausſichtlich eine ſchwere Gefähr⸗ 
dung ſeiner finanziellen Kraft wenigſtens vorübergehend herbeigeführt 
haben. Durch die jetzt gewährten Seinen und Modalitäten der Bab: 
lung wird dieſer Gefahr vorgebeugt fein. Für die Befeſtigung der 
europäiſchen Friedenspolitik wird übrigens die allſeitige Betheiligung 
an den zu erwartenden großen Finauz⸗Operationen Frankreichs un⸗ 
zweifelhaft von großer Bedeutung ſein. A 


— Dem Vernehmen nach ſoll der Schritt des Biſchofs von 
Ermland beim Kaiſer kein vereinzelter ſein, ſondern auch andere 
Biſchöfe ſich gleichfalls mit Immediatſchreiben an den Kaiſer gewendet 
haben, ſo daß eine Aktion zur Verſöhnung in größerem Maßſtabe 
eingeleitet zu ſein ſcheint. 


— Die halbamtliche „Prov. Corr.“ 
famoſe Kundgebung des 
knüpfend an die Worte von 
zerſchmettern werde, ſagt ſie: 


Die Drohung gegen das Deutſche Reich, wel 
enthalten iſt, erſchien den katholiſchen Blättern ſelbſt ſo 1 daß ſie, 
um den Eindruck derſelben abzuſchwächen, die Ausflucht verfuchten: 
der Papſt habe mit dem „Koloß“ nur den „Liberalismus“ gemeint; 
aber in der ganzen i i 
beralen Partei nirgends die Rede, 
(Ende nur von ber 
Mad) dem ganzen 
kann der Koloß, 
zerſchmettern ſoll, 
ches ſein. . E 1 

Wenn es nach allen bisherigen Aeußerungen römiſch⸗jeſuitiſcher 
Blätter und nach den neueſten thatſächlichen Schritten der päpſtlichen 
Kurie noch einer Beſtäti ung der Meinung bedurft hätte, daß die Bo- 
litit Roms dem neu aufgerichteten Deutſchen Reiche entſchleden feind« 
lich iſt, fo kann darüber nach obigen unzweideutigen Worten des 
Papſtes kein Zweifel mehr ſein.“ e 

Hierauf geht die „Prov.⸗Corr.“ zu den Fragen über, vo 
der Papſt behauptete, daß er fie an Fürfl Bismarck habe richt 
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Inferate 2 Sgr. die betten eile oder 
an die Expedition richten und — für she oe 

3 — Nummer nur bis 
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chen können. Einen beſſern Beweis friedlicher Intentionen hätte 


Deutſchland kaum geben können und Frankreich wird gut thun, ſich ein 
Beiſpiel daran zu nehmen. ; 


Dentilaxo 


„ 49 da 
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äußert ſich heute über die 
Papſtes gegen das Deutſche Reich. An⸗ 


fi 
cnt 


singh 
2 Fürſten Bis⸗ 


apſt dieſe { 
jedoch auf einem Irrthum des 


ätte, eine 


ges Wenn der 
marck gerichtet 


0 : Fragen in Wahrheit an den 
nichtsdeſtoweniger Angabe, die 

er ſich jedoch ebenſo 
taaten ſchon in dem 
erechnet befindet. — Der 


b est. Tec 
sainunen 20,424 betragen, wovon Diete letzte Bi 
wie die Einſtellungsſteigerung der fitdueutiden 

gegenwärtigen deutſchen Armeeſtand mit sue 


deshalb kaum haben annehmen können, daß der Papſt im Ernſte eine 


Antwort darauf erwarte, weil es durchaus dieſelben Fragen ſind, 


wiſchen Deutſchland und Frankreich abgeſchloſſene Zahlungsvertrag welche im Laufe des letzten Jahres Fürſt Bismarck ſelbſt und ebenſo 
über die noch reſtirenden drei Milliarden der Fansites tlegsent= | Se. Majeſtät der Kaiſer und König wiederholt mahnend an die Ka⸗ 
ſchädigung läßt, ſoweit der Inhalt deſſelben bereits bekannt geworden 


tholiken gerichtet hatten. Fürſt Bismarck wies in ſeiner Rede vom 30. 
Januar dieſes Jahres darauf hn, 
Seiner Heiligkeit dem Papſte und die 
en, daß man auf Seiten der Kirche 
rieden zu ſein, wie er aber ver 
ſich einigermaßen bei dem Ein 


iſt, die deutſcherſeits in militäriſcher Beziehung gegen Frankreich be⸗ 
ats Borch wieder beſonders ſcharf hervortreten. Es bleiben danach 
mit einziger Ausnahme des als Feſtung ganz bedeutungsloſen Vitry 
le Francais ſämmtliche noch beſetzt gehaltene franzöſiſche feſte 
Plätze bis zur Zahlung der vollen zweiten killiarde dem deutſchen Be⸗ 
ſitz vorbehalten. Auch dann kehren indeß nur die im Ardennen⸗De⸗ 
partement gelegenen drei kleinen Feſtungen, Sedan, Montmedy und 
Mezieres in den franzöſiſchen Befig zurück, wogegen die drei Haupt⸗ 
plätze, Verdun, Toul und Belfort noch bis zur Zahlung der dritten 
Milliarde, incl. der pa und ſämmtlicher ſonſtiger kleiner Forderun⸗ 
gen deutſcherſeits beſetzt bleiben. Ebenſowenig ijt Frankreich geftattet 
vor Zahlung der vollen Reſtſumme in den ihm wieder eingeräumten 
Departements neue Befeftigungen anzulegen. Beſonders bedeutſam muß 
dabei die Wahrung von Verdun erſcheinen, das nach den früheren Mit⸗ 
theilungen ſchon mit Zahlung der zweiten Milliarde an Frankreich 
zurückgeſtellt werden ſollte und deſſen Beſitz es einer deutſchen Armee 


wie die höchſten Zeugniſſe von 
Zeugniſſe der Biſchöfe vorgele⸗ 
Grund gehabt, mit Preußen zu⸗ 
eblich gehofft, daß dieſe Zufriedenheit 
uffe von der Kanzel und im Beicht⸗ 
ſtuhle bemerkbar machen werde. Der Kaiſer ſelbſt hate in dem Erlaß 
an die Biſchöfe vom 18. Oktober v. J.: „Nachdem von den Biſchöfen 
der kathol chen Kirche, insbeſondere aber von Seiner Heiligkeit dem 
aue bisher jederzeit anerkannt worden war, daß die katholiſche 
Kirche in Preußen ſich einer ſo günſtigen Stellung erfreut, wie kaum 
in einem Lande, iſt es M 


{ ir unerwartet 8 9 in einer Eingabe 
preußiſcher Bischöfe Anklänge an die prache zu finden, durch 
welche auf publiziſtiſchem und parlamentiſchem Wege verſucht 
worden iſt, das berechtigte Vertrauen zu- erſchüttern, mit wel⸗ 
175 Meine katholiſchen Unterthanen bisher auf Meine Regierung 
icken. 


ermöglichen würde mit einem Marſch von nur neun bis zehn Tagen diet Bismarck aber hat ſich nicht blos auf jene Frage und 
or’ ang einzutreffen, zwiſchen welcher Hauptſtadt und Verdun ſich auf den Ausdruck des Befremdens beſchränkt, ſondern er hat 
ur Zeit nicht das geringſte fortifikatoriſche ene befindet. Belz | in jeinen parlamentarifden Reden, welche vielleicht auch im 
Port efigt hingegen mehr die Bedeutung als Deckungspunkt des Ober- Rom nicht ganz ohne Beachtung 


; ung geblieben find, wiederholt feine Ge⸗ 
danken darüber entwickelt, wie und durch welche Einflüfie es gekommen 
iſt, daß der konfeſſionelle Frieden, um den uns ganz Europa beneidete, 
geſtört worden iſt, er hat einerſeits auf die unvermeidlichen Folgen 
des vatikaniſchen Konzils und der auf demſelben verkündeten Grund⸗ 
ſätze, andrerſeits auf die immer beſtimmter hervortretende Feind⸗ 
ſchaft Roms gegen die ſich entwickelnde Y 


0 j Nacht Preußens 
und des Deutſchen eichs und auf die Verbindung der ſoge⸗ 
nannten katholiſchen 


Partei mit allen Gegnern der nationalen Ent⸗ 
wickelung Deutſchlands hingewieſen. 

Nach den gewichtigen ö entlihen Darlegungen und Erklärungen 
des Reichskanzlers wird man ſchwerlich erwartet haben, daß er ſich 
jetzt auf ein müßiges und kindiſches Frage⸗ und Ankwortſpiel 
einlaſſen ſollte. Die jetzige Aeußerung des Papſtes aber würde ihn 
vollens jeder Antwort überheben; denn dieſelbe beſtätigt Alles, 
was Fürſt Bismarck über die Urfachen des kirchlichen Zwieſpalts 


eſagt hat. 

h Der Wunſch des Papſtes, daß das Steinchen ſich loslöſen möge, 
welches den Fuß des Koloſſes, die Grundlagen des Deutſchen Reiches 
zerſchmettern möge, dieſer romme Wunſch erklärt allerdings Vieles, 
2 fon der preußiſchen, in der deutſchen katholiſchen Kirche uner- 
lärlich wäre. 

Die offene Aeußerung des Papſtes enthält vor Allem einen neuen 
Fingerzeig für unſere Regierung, daß es ſich bei den kirchlichen Fra⸗ 
gen nicht um die Meinungen und Handlungen der einzelnen Biſchöfe, 
ſondern um einen einheitlich geleiteten Kampf handelt, daß 
daher auch die Abwehr nicht auf den einzelnen Fall gerichtet ſein 
darf, ſondern ſtets den großen Zuſammenhang der antinationalen 
kirchlichen Bewegung im Auge behalten muß. ; 

Wir werden uns bei jedem weiteren Schritte bewußt bleiben 
müſſen, da der Wunſch der Gegner darauf gerichtet iſt, dem mächtigen 
Deutſchen Reiche den Fuß zu zerſchmektern.“ 


— Ueber eine Audienz, welche eine Deputation rheiniſcher 
Ultramontanen bei dem Kaiſer nachſuchte, berichtet die klerikale „Köln. 
Volksztg.“ aus Ems 30. Juni in ihrer Weiſe Folgendes: 

Geſtern erſchien hier eine Deputation von 
Städte der Rheinprovinz, in welchen 
exiſtiren, und wo man alfo Gelegenheit hatte, das Wirken derſelben 
ſeit langen Jahren genau kennen und ſchätzen zu lernen (Aachen, Bonn, 
Coblenz, Eſſen und Köln), um dem Kaiſer die Wünſche der Katholiken 
gegenüber dem zur allerhöchſten Sanktion vorliegenden Ausnahmegeſetze 
egen die Jeſuiten vorzutragen. Da Se. Maſeſtät bier von keinem 

iniſter begleitet iſt, erſchien es nach konſtitutionellem Uſus 


Elſaß. Immerhin bleibt die Rückgabe A bei noch einer geringen 
Erweiterung der Werke geradezu uneinne mbaren Feſtung nicht min⸗ 
der zu bedauern, als die frühere Preisgabe des nicht minder feſten Lu⸗ 
remburg, und zwar um fo mehr, als ein den deutſchen Intereſſen und 
der Deutidhen Vertheidigungsſtellung gleich günſtig gelegener Erſatz bei⸗ 
der Hauptplätze in der ganzen Ausdehnung des deutſchen Grenzgebiets 
nirgend gefunden werden möchte. 

— Der Kronprinz wird der Einweihung des Steindenkmals 
in Naſſau beiwohnen. Mitte Auguſt begiebt ſich der Kronprinz nach 
Württemberg, um das zur IV. deutſchen Armeeinſpektion gehörige 13. 
(k. württembergiſche) Armeecorps zu inſpiziren. In Ulm hat ſich be⸗ 
reits ein Komite zu den Empfangsfeierlichkeiten gebildet. 

— Der Legationsrath Dr. Aegidi hat ſich nach Varzin begebeu, 
wo er einige Zeit bleiben dürfte. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die Einfüh⸗ 
rung des Jeſuitengeſetzes in Elſaß⸗Lothringen beſchloſſen. 

— Die halboffizielle Prov.⸗Korreſp. ſchreibt: 

Der franzöſiſche Miniſter hat mit vollem Recht hervorgehoben, 

des Vertrages von Seiten Deutſchlands nicht 


t Geift der gegenwärtigen 
Deutſchland hätte in feinen eigenen Sus 
eine Aenderung der bisherigen Friedens⸗ 


die Okkupation zu wünſchen; wenn die Regierung des 
bieten neuer Verhandlungen 


und damit zugleich die Be⸗ 
thitigung einer aufrichtigen und loyalen Friedenspolitik. Unſere Re⸗ 

weiß es zu würdigen, = die jetzige franzöſiſche Regierung 
olitik des Friedens vor Allem dadurch die Wege bahnen zu 
Nation zunächſt die Genug⸗ 


Notabeln derjenigen 


afft. Von deutſcher Niederlaſſungen der Fefuiten 


ite iſt daher dieſem Wunſch 
mit der Wahrung der mili⸗ 
Während 
aßgabe der zu erwartenden imac die Räumung eines 
Theiles des franzöſiſchen Gebietes früher erfolgen wird, als bisher 
feitgefegt war, iſt nur dafür geſorgt, daß bis zur vollen Zahlung der 
Kriegskoſten die militäriſch wichtigen und enkſcheidenden Stellungen 


— 


Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 


dei Stein, welcher den Fuß des Koloſſes 


Gedächtniſſes zu beruhen ſcheint, ſo würde doch der Reichskanzler ſchn 
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gemeſſen, eine Deputation zu empfangen; dagegen erklärte Se. Maz 
jeſtät ſich huldvoll bereit, den Führer der Deputation, Geh. Ober⸗Re⸗ 
W tan Contzen, Oberbürgermeiſter von Aachen, als alten Be⸗ 
annten perſönlich zu empfangen. Die Einzelheiten der längere Zeit 
dauernden Audienz entziehen ſich ſelbſtredend der Erwähnung in der 
Oeffentlichkeit. Als Reſultat dürfen wir jedoch bezeichnen, daß keine 
Hoffnung auf Erfolg für die Wünſche der Katholiken (jo heißen: der 
Ultramontauen) geblieben iſt. Wir müſſen uns gefaßt machen, die 
Aktion des Staates gegen die einzelnen Inſtitutionen der katholiſchen 
Kirche in ungemildertem Maße voranſchreiten zu ſehen, indem man ſich 
an den maßgebenden Stellen nicht von der Vorſtellung losmachen zu 
können ſcheint, daß durch die Exklärung des Dogmas von der Unfehl⸗ 
barkeit von Seiten der katholiſchen Kirche dem Staate in feinem gegen⸗ 
wärtigen Beſtande der Krieg erklärt worden ſei.“ 


— Die „A. H. St.⸗Z.“ berichtet von einem neuen Fournier, dem 
Prediger Schwartz von der Simeonskapelle. Es harrte am Sonne 
tag dort eine größere Zahl von Brautpaaren der Vornahme des Trau⸗ 
guises als der Küſter erſchien und eine der Bräute, ein durchaus uns 
beſcholtenes, anſtändiges junges Mädchen, zu dem Prediger in die Sa⸗ 
kriſtei zitirte. Die Unterredung nahm eine fo lange Zeit in Anſpruch, 
daß die beunruhigten Angehörigen der Braut ihr dahin nachfolgten, 
und hier erfuhren ſie, daß der Geiſtliche die Trauung nicht vollziehen 
werde, wenn die Braut den Kranz nicht vom Haupt entferne. Ihm 
wäre kurz vor der zur Trauung angeſetzten Stunde eine ſchriftliche 


würdig fet. Nichts fruchteten die entſchiedenſten Proteſte der entrüſte⸗ 
ten Braut und ihrer Angehörigen gegen eine fo leichtfertig gemachte 
Beſchuldigung bei dem Verkündiger der Religion der Liebe und Ver⸗ 
öhnung, der auch das Verlangen nach dem Namen des Verleumders 


dann zur Vornahme der Trauung der übrigen Paare ſchritt. Der 
Bräutigam und die Verwandten der Braut wollten unter dieſen Um⸗ 
ſtänden die Kirche ſofort verlaſſen; dem widerſtrebte jedoch die Braut, 
ſie ließ ſich den Myrthenkranz aus den Haaren löſen und trat an der 
Seite ihres Bräutigams noch rechtzeitig zu den anderen Paaren an 
den Altar, um die Stätte nach wenigen Minuten als legitime Frau 


von dieſem wurde nun ſo energiſch die Nennung des Namens des ver⸗ 
erben Denunzianten verlangt, daß er der Forderung ſchließlich 
nachkam. 
Denunziation ein Geiſtlicher der evangeliſchen Kirche ſich nicht dente, 
die Ehre und den Ruf und vielleicht das eheliche Glück eines unbeſchol⸗ 
tenen Mädchens ſo jähe zu vernichten? Ein verkommenes Mitglied 
der Familie der Braut, ein Bruder derſelben, der wegen Diebſtahls, 
reſp. Unterſchlagung bereits beſtraft, von der Familie ſchon lange als 
nicht mehr zu ihr gehörig betrachtet und natürlich nicht zur Hochzeit 
eingeladen worden war. Aus Rache dafür hatte er ſeine Schweſter 
beim Prediger verleumdet, und dieſer hatte ſeine Pläne ſo bereitwillig 
unterſtützt. 
— Auf der Kreisſynode Dahme-Baruth, welche am 20. Juni 
d. J. zu Dahme abgehalten wurde, kam folgender Antrag mit allen 
gegen 1 Stimme zur Annahme: 
„In Erwägung 1) daß die Löſung der Abhängigkeit der Kirche 
vom Staate immer mehr als eine unausweichliche Forderung ſich 
herausſtellt; — 2) Pag neue kirchliche Organe nothwendig find, um 
den innerhalb der Kirche mit dem Anſpruche der Berechtigung auf⸗ 
tretenden unkirchlichen Richtungen mit Erfolg entgegentreten zu können, 
erſucht die Kreisſynode das Königliche Konſiſtorium, hochdaſſelbe wolle 
bei den kirchlichen Zentralbehörden dahin wirken, daß ſpäteſtens im 
Laufe des nächſten Jahres innerhalb der ſechs öſtlichen Provinzen des. 
Staates ordentliche Provinzialſynoden, auf Grund der resfallfigen 


lüſſe der brandenburgiſchen, pommerſchen und jächſiſchen außer⸗ . 


dentlichen Provinzial⸗Synoden vom Jahre 1869, einberufen werden.“ 


Die der deutſchen Zentralkommiſſion für die Wiener 
Ausſtellung vorliegenden Materialien gewähren nunmehr ein über⸗ 
ſichtliches Bild von der Theilnahme, welche die Ausſtelluug in der 
deutſchen Induſtrie gefunden hat. Die Betheiligung hat ſich faſt aller 
Orten als überaus lebhaft erwieſen; am regſten iſt fie, wie die Natur 
der Sache mit ſich bringt, in denjenigen Ländern und Landestheilen 
ausgefallen, welche mit Oeſterreich grenzen, alſo in Baiern, Sachſen 
und Schleſien. Die pau ſämmtlicher Ausſteller auf induſtriellem Gee 
biete überſteigt die Ziffer 6000; unter Hinzunahme der Ausſteller aus 
der Landwirthſchaft und Kunſt wird ſich dieſe Ziffer bis nahe an 8000 
heben. Innerhalb der Induſtrie fallen auf Preußen und einige klei⸗ 
nere norddeutſche Staaten (Braunſchweig, Anhalt u. a.) 2934, auf 
Baiern 1742, auf Sachſen 591, auf Würtemberg 489, auf Baden 242 
und auf Heſſen 243 Ausſteller, wobei indeſſen zu bemerken iſt, daß in 
manchen Staaten unter einer Nummer gemeinſchaftliche Ausſtellungen 
einer größeren Zahl von Induſtriellen vereinigt ſind, jene Zahlen ſo⸗ 
mit das Betheiligungsverhältuiß nicht genau ausdrücken. 5 
Beſonders e iſt die Betheiligung im Berg⸗ und Hütten⸗ 
weſen mit 209 Ausſtellern, in der chemiſchen Induſtrie mit 533 Aus⸗ 


Barmherzige Schweſtern. 

Die „Deutſche Zeitung“ veröffentlicht folgende ihr aus Graz gue 
gekommene Zuſchrift: 

Es war im Sommer vorigen Jahres. An der Thür meines 
Zimmers wird leiſe geklopft. Trotz wiederholter Rufe, man möge ein⸗ 
treten, erſcheint Niemand. 

Ich ſtehe vom Schreibtiſche auf, öffne die Thür und vor mir ſteht 
eine — geweſene Barmherzige Schweſter. „Sie wünſchen?“ „Ich bin 
eine Unglückliche, die im Kloſter maltraitirt und um ihr mühſam er⸗ 
ſpartes Geld gebracht worden iſt.“ 

Es war eine einfach gekleidete Matrone im Alter von beiläufig 
50 Jahren. Der Schnitt ihres dunklen Gewandes, das ſcheue, ängſt⸗ 
liche Auftreten und das ganze Weſen voll Demuth beſtätigten nur zu 
deutlich, daß die neue Klientin einſt das Ordenskleid getragen. Wie 
es gekommen, daß dieſelbe in den Orden der „Schweſtern des heiligen 
Joſeph“ getreten, wie es ihr im Kloſter ergangen und wie es wieder 

gekommen, daß die fromme Schweſter in die Arme der fündigen Welt 

zurückkehrte, das verdient weitere Verbreitung. Es iſt eine lehrreiche 
Erzählung, die ich hier niederſchreibe, und kein Roman aus dem 
Kloſterleben. 

Wenn der Widerwille und die Abneigung, welche in den Kreiſen 
der vernünftigen menſchlichen Geſellſchaft gegen die Kloſterwirthſchaft 
herrſchen, durch dieſen Beitrag erhöht und endlich die Erkenntniß ge- 
wonnen wird, daß derlei angeblich „fromme Körperſchaften“ einer 
weitaus ſtrengeren ſtaatlichen Ueberwachung bedürfen, als fo manche 
angeblich „ſtaatsgefährlichen“ Vereine, dann erſcheint das frevle Spiel, 
das man mit einem leichtgläubigen Mädchen getrieben, wenigſtens halb⸗ 
wegs geſühnt und dieſe Zeilen haben ihren Zweck erreicht. 

Ich laſſe die Unglückliche ſelbſt reden. — „Ich heiße Johanng 
Maas, bin 1819 in Berlin geboren, wo mein Vater Doktor der Me⸗ 
dizin war, gegenwärtig bin ich Gouvernante beim penſionirten Statt⸗ 
halter Ernſt Freiherrn v. Kellirsperg. Nach dem Tode meines Vaters, 
welcher unbemitkelt war, kam ich im Jahre 1850 nach Valengay in 

Frankreich, wo ich durch 18 Monate den Knaben des Herzogs von 
Dino in der deutſchen Sprache unterrichtete. Der Herzog entließ mich, 
als der Knabe in das adelige Erziehungs⸗Inſtitut nach Orleans kam, 
mit einem Geſchenke von 800 Franes und verſchaffte mir einen Platz 
als Erzieherin bei dem Grafen de Gontaut⸗Biron in Paris, wo ich 


mee 


Denumziation zugegangen, laut deren die Braut dieſes Symbols uns 


mit dem Bemerken, ihn [pater mittheilen zu wollen, kalt ablehnte und. 


au verlaſſen. Nicht fo nachgiebig zeigten fic) jedoch nunmehr die männ⸗ 
ichen Theilnehmer an dieſen Szenen; der Prediger hatte zwar ſofort 
ſich aus der Kirche entfernt, noch aber war der Küſter anweſend; und 


Und wer war die Perſon, auf deren durch Nichts geſtützte 
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ſtellern, in der Gewerbe⸗Induſtrie mit 1045 Ausſtellern, in der Metall⸗ 

induſtrie mit 593 Ausſtelleru und endlich im Maſchinenweſen mit 767 

Deutschland Es find dies zugleich die wichtigſten Induſtriezweige von 
eutſchland. 


Der „Reichsanz.“ No. 154 enthält eine Bekanntmachung, 


etrage bon 60,000 Thlen vom 29. Mai 1872. 


— Durch Kabinets⸗Ordre vom 18. Juni d. J. iſt für die See⸗ 
kadetten der kaiſerlichen Marine an Stelle des bisher gebrauchten 


Landarmee getragenen Extra⸗Faſchinenmeſſer an einem ſchmalen Kop⸗ 
pel eingeführt worden. Der bekannte Vorfall in Kiel ſcheint dieſe 
Aenderung veranlaßt zu haben. 


— Das Johanneum in Breslau wird am 1. Oktober mit ſechs, 
wahrſcheinlich, auch mit ſieben Gymnaſialklaſſen eröffnet, im letzteren 
Falle wird die Sexta in eine obere und untere e getheilt; 
hinzu treten drei Vorbereitungsklaſſen vom Magdaleneum. Als Direktor 
iſt, Herr Profeſſor Dr. Müller aus Berlin berufen; derſelbe 
war in dieſen Tagen in Breslau und hat mit dem Herrn 
Schulrath und anderen Magiſtratsmitgliedern, ſowie mit dem 
Herrn Direktor des Magdalenen-Gymnaſiums konferirt. Gewählt 
find ferner: 1) als 1. Oberlehrer (Prorektor) Dr. Schück, bisher am 
Magdalenen⸗Gymnaſium; 2) als 2. Oberlehrer Dr. Müttrich aus 
Königsberg, Mathematiker; 3) als dritter Oberlehrer Dr. Fechder aus 
Erfurt, früher am Bresl. Elifabeth⸗ ymnafium; 4) Dr. Dzialas, bisher 
am Magd.⸗Gymnaſium; 5) Dr. Schuler am Progymnaſtum in Gr.⸗ 
Strehlitz; 6) Dr. Warſchauer; 7) Dr. Seiler, bisher am Magd.⸗Gym⸗ 
naſium; 8) Richter, bisher am Eliſabeth⸗Gymngſtum. 

(„Schleſ. Ztg.“) 

Marienwerder, 30. Juni. Durch das neueſte amtliche „Kreis⸗ 
blatt iſt bezüglich der Auswanderung den Ortsbehörden die nach⸗ 
ſtehende Verfügung des Landrathsamtes zugegangen: „Gegenüber den 
in der letzten Zeit in verſchiedenen pee fen auf dem linken Weichſel⸗ 
Ufer hervorgekretenen an e um ländliche Arbeiter, die durch ihre 


Dienſtkontrakte gebunden ſind, zur Arbeitseinſtellung und Auswan⸗ 
derung zu bereden, finde ich mich vergnlaßt, den § 144 des Strafgeſetz⸗ 
buches für das deutſche Reich zu publiziren, welcher lautet: „„Wer es 
ſich zum Geſchäfte macht, Norddeutſche unter ae ea falſcher 
Thatfahen oder wiſſentlich mit unbegründeten Abgaben zur Auswan⸗ 
derung zu verleiten, wird mit Gefängniß von einem Monat bis zu 2 
Jahren beſtraft““, Die Drtsbehörden wollen es ſich angelegen ſein 
laſſen, die Verbreiter falſcher Thatſachen zu ermitteln, und dieſelben je 
nach den Umſtänden der k. Staatsanwaltichaft einzuliefern event. zur 
Anzeige zu bringen. Dem am 29. d. M. zuſammentretenden Kreistage 
werde ich vorſchlagen, Prämien von 10 bis 15 Thlr. auszusetzen für 
die Ermittelung deraxtiger gegen die Geſetze handelnder Agitatoren, 
ſofern dieſelben zur Strafe goosen werden können. Mit den die Ars 
beit unbefugt einſtellenden Arbeitern iſt nach Maßgabe des Geſetzes vom 
24. April 1854 über die Verletzung der Dienſtpflichten des Geſindes 
und der ländlichen Arbeiter zu verfahren.“ 


Danzig, 2. Juli. Von dem biſchöflichen Kanzleidirigenten Herrn 
Folleher in Pelplin geht der „D. Z.“ folgende Zuſchrift zu: 
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betreffend das der Stadt Bocholt ertheilte landesherrliche Privile⸗ 
ir wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen zum 


Dolchs als Dienſtwaffe ein Seitengewehr in Form der in der 


niſſe hervorrufen könnten, ſoſorl die Vertheilung derſelben eingeſtel 
und jeden darum Nachſuchenden abgewieſen. 4 


1 


A 
rden. 


e 
Hatten doch f 1 
dem Verſprechen Abſchied von der Akademie und von ihren Kommill 
tonen genommen, zur Feier des 25jährigen Jubiläums ſich wieder hie 
einzufinden. Jetzt bietet ſich die Gelegenheit, die alten Freunde nach 
langer Trennung wiederzuſehen und ſich in traulichem Geſpräch De 
hier verlebten heitern und lehrreichen Zeit zu erinnern. (Schleſ. Zig 
Liegnitz, 3 Juli. [Zum Prozeß Boeck.] Der bisherige Ober 
bürgermeiſter Boeck hat ſich bei dem gegen ihn ergangenen Erkennt 
Ed beruhigt und die ihm zuerkannte Strafe angetreten. Jene 90% 
Thlr., welche derſelbe aus den Sammlungen für das Friedrichs⸗Denk 
mal noch hinter ſich hatte, hat er an die Stadthauptkaſſe abführen 
laffen, welche die Summe fo lange aufbewahren wird, bis Seitens 
des Komites eine Verfügung darüber getroffen ijt. Bereits vor ein 
ger Zeit hat derſelbe die in die fog. Polizeibeamten⸗Unterſtützungskaſſe 
gefloſſenen erſparten Nachtwächter⸗Gehälter mit 112 Thlr. 20 Sgt 
das Zawatzkiſche Gehalt mit 50 Thlr. und an Strafgeldern für zu 
leichte Butter aus den Jahren 1870 und 1871. 88 Thlr. 4 Sgr., Y 
Summa 250 Thlr. 24 Sgr. der Kämmereikaſſe erſtattet. Die übrigen 

in die Unterftügungstaffe widerrechtlich gefloſſenen Beträge werden 0 
weit als möglich aus den Akten ermittelt, und deren Erſatz auf Grund 
der Verordnung vom 24. Januar 1844 Seitens des Magiſtrats ge 
fordert werden. (L. St.) f 
Königswinter, 27. Juni. Dem „Frkf. Journ.“ wird von hien 
geſchrieben: „Ihr Koblenzer Korreſpondent meldet in der Nummer vom 
26. d. M., daß das Kloſter Laach ſeitens der Jeſuiten, um allel 
Eventual. vorzubeugen, an eine Privatperſonübertragen worden fei. Dent 
nach könnte es ſcheinen, als ob bisher die Jeſuiteu als faktiſche Beſitzer d 
Laach auch nominelle Beſitzer deſſelben geweſen wären. Oh es richtig 
iſt, ag der Orden feit feiner Wiederniederlaſſung in Deutſchland fil 
feine Beſitzungen überall Strohmänner der Regierung gegenüber aul 
fait de hat, 1190 ich nicht; dap weiß ich aber mit Beſtimmheit, daf 
eit der vor noch nicht zehn Jahren geſchehenen Erwerbung der Able 
Laach durch die Jeſuiten zuerſt ein hier in der Nähe n Guts 
pächter, ſpäter ein rheiniſcher Edelmann als „Beſitzer“ von Laach figu 
rirt haben. Die chriſtliche Tugend der Schlangenklugheit hätten di 
Patres 8. J. in dieſem Falle alſo wohl hinreichend geübt, dafür aber 
etwas weniger die allgemein menſchliche der Dankbarkeit. Der erwähnt 
Gutspächter, der ſo freundlich war, ſein ſchönes Beſitzthum den Herr 
Jeſuiten gegen einen Pachtzins von, wenn ich nicht irre, 1 Thlr. 2 
überlaſſen, ſtarb nämlich in ſehr dürftigen Verhältniſſen und hinterl 
mehrere Kinder, die auch, allerdings vielleicht zu ihrem Glück, Seiten 
des Ordens nicht unterſtützt worden ſind. a 
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und Beiſtand nicht 
elegenheit in folgender 


wanderer⸗Angelegen⸗ 


durch 7 Sabre blieb. Während dieſer Zeit habe i 
Francs erſpart. 

Im Jahre 1859 machte ich die Bekanntſchaft der Ordensſchweſter 
308, welche mich zu überreden wußte, in das Kloſter der Barmher⸗ 
zigen Schweſtern in Marſeille einzutreten. Ich that dieſen unüber⸗ 
legten Schritt im Dezember 1859. Man ließ mich nicht lange in 
Marſeille, ich wurde nach Tremorel geſchickt. Was ich da erlebte, läßt 
ſich kaum erzählen. Außer mir waren nur noch zwei Schweſtern da, 
die Oberin Schweſter Xavier und die Schweſter Lucie. Dieſe lebten 
in fortwährendem Zank und Hader. Trotzdem gingen ſie alle Tage 
zur heiligen Kommunion. Daran genirte fic auch der Umſtand nicht, 
daß ſie Vormittags ſchon betrunken waren. Beide Schweſtern haben 
dem Aepfelweine ſo ausgiebig zugeſetzt, daß die Zeit, in der ſie nüch⸗ 
tern waren, zu den ſeltenen Ereigniſſen zählte. Wir mußten alle drei 
in Einem Zünmer ſchlafen, bei den Säuferinnen haben ſich häufig die 
Folgen übermäßigen Genuſſes gezeigt — vor dieſem Treiben bekam 
ich bald einen unüberwindlichen Ekel und äußerte im Mai 1860 mei⸗ 
nen Entſchluß, das Kloſter zu verlaſſen. Da erklärten mich die 
Schweſtern für verrückt und ließen mich ſechs Tage hungern. Ich 
bekam nichts als Waſſerſuppe mit Peffer, und ich wundere mich, daß 
ich daran nicht erſtickte. Durch dieſe Behandlung wollte man mich 
zum Aufgeben meines Entſchluſſes und zum Verbleiben im Kloſter nöthigen. 

Die furchtbaren Qualen des Hungers hielt ich nicht aus; ich be⸗ 
gab mich heimlich zu den Hühnern und mit dem Futter derſelben fri⸗ 
ſtete ich das Leben. Die Oberin aber bedeutete mir fort und fort, 
daß die Hölle ſchon unter meinen Füßen brenne und daß ſie von dem 
Herrn erwarte, daß er die Zeit der Buße und Bekehrung für mich 
nicht nutzlos vorübergehen laſſen werde. 

O, es war eine furchtbare Zeit! Im Dorfe hatte ich keinen Be- 
kannten, mein Geld hatte ich der Oberin anvertraut, fo ſtand ich rath⸗ 
und hilflos da. Ich konnte den Hunger nicht länger ertragen, jeder 
Ausweg, jede Gelegenheit zur Flucht war mir armem, ſchwachem 
Weibe benommen. Ich mußte bleiben und mich in das Loos fügen, 
unter angeblich frommen, thatfächlich aber ungemein rohen, zankſüch⸗ 
tigen und ausgelaſſenen Weibsbildern, in einem Zimmer voll Unrath 
mein Kloſterleben fortzufriſten. Als ich ſagte, daß ich bleibe, bekam 
ich wieder zu eſſen. 7 
Endlich winkte mir Erlöſung. Im Juli 1860 kam ein Schreiben 
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Der große Rath des Kanton Genf hat das Gefe über dis 
‚religiöfen Korporationen mit der einzigen nebenſächlichen Aus 
nahme angenommen, daß das Kloſter von Carouge vorbehalten bleibe 
Hiernach erhalten nur die im Geſetze ausdrücklich bezeichneten ſieben Kate 
gorien religiöfer Geſellſchaften zehnjährige jederzeit widerrufliche Aufenk 
haltserlaubniß und ſtehen unter der Aufſicht der Regierung, 
welche ihre Anftalten von Zeit zu Zeit inſpizirt. Sie unterſtehen wie 
alle anderen Vereine den allgemeinen Staatsgeſetzen. 


der General⸗Oberin aus Rom und darin war die Weiſung enthalten, 
daß ich und die Schweſter 306 auf Miſſion nach Braſilien zu gehen 
haben. Voll Entbehrungen war unſere Reiſe und dennoch erſchien 
mir dies als ein paradieſiſches Leben im Gegenſatze zu dem Leben i 
Tremorel. 3 
Im November 1861 kehrten wir nach Marfeille zurück; dort blieb, 

ich bis zum März 1862. Da gelang es mir, mit Liſt zu entkommen 
und endlich — endlich die goldene Freiheit wieder zu finden und mit 
ihr keine angeblich frommen, in der That aber vernünftig denkende 
Leute. Ich legte den Schweſternamen „Thereſe“ wieder ab und als 
Johanna Maas trat ich im Jahre 1862 als Erzieherin beim Grafen 
Chotek in den Dienſt. Dort blieb ich durch fünf Jahre, ſeit dieſer 
Zeit bin ich wohlverſorgt beim Baron Kellersperg. 
Das Geld aber — bei 3000 Francs, die ich in das Kloſter ae 
bracht, die möchte ich zurück haben. Für all' das Elend und Unheil, 
das ich ausgeſtanden, für all' die menſchenunwürdige Behandlung, die 
ich erduldet, ſpreche ich ohnedies keinen Erſatz an; aber daß ich oben“ 
drein um mein Hab und Gut geprellt wurde, das will ich mir nichl 
gefallen laſſen.“ ] 
Jetzt zog die Arme, bikterlich weinend, eine Reihe von Briefen 
aus ihrem Handtäſchchen heraus. Daraus wurde mir klar, daß ihr 
von Seite der General-Oberin in Rom wiederholt das briefliche Ver? 
ſprechen gegeben worden iſt, daß ſie zu ihrem Gelde kommen werde 
Das Verſprechen iſt aber bisher nicht in Erfüllung gegangen. 
Einer dieſer Briefe mag hier in Ueberſetzung — das Original iſt 
franzöſiſch — ſeine Stelle finden. Derſelbe iſt aus Rom datirt und 
lautet: „Meine gute Schweſter Thereſe! Es wäre mir ſüß und ange 
nehm geweſen, Sie zu ſehen und zu umarmen nach den Leiden, welche 
Sie ausgeſtanden haben. Würden Sie mir glauben, theure Schweſtet 
Thereſe, Sie würden die ſchöne Zeit erwarten, um den Beruf zu cr 
greifen, den Gott Ihnen einflößen wird. Unterdeſſen werde ich Ihre 
Geſchäfte ordnen. Seien Sie außer Sorge, daß Ihnen Alles zurück 
gegeben wird, haben Sie Geduld, und ich bitte Sie, nur nichts gegen 
den Willen Gottes thun. Was mich betrifft, ſo verſichere ich Sie 
meiner ganz außerordentlichen Achtung, da ich Alles begreife, was Sie 
erduldet haben. Beten Sie für mich und glauben Sie an die ernſte 
uneigung, welche ich für Sie habe im Namen Jeſu. * 
eee Schwester Eule Julien.“ : 


fen, fo zu fagen Herr unferer Lage zu werden und von dem Werth 
unſeres Kredits und der Weisheit unjerer inneren Politik die Befrei⸗ 
ung des Bodens abhängig zu machen. Der Organismus des Vertra⸗ 
ges beruht auf dieſem Prinzip; er ſtelle die allmälige und mit den Zah⸗ 
lungen im Verhältniß ſtehende Räumung felt. as Verhältniß der 
Räumung wird zwei Departements für jede bezahlte Milliarde ſein. 
Nach der neuen Konvention iſt ein neuer Zahlungsmodus, und zwar 
in folgender Weiſe aufgeſtellt worden: Eine halbe Milliarde wird in 
zwei onaten bezahlt und die Departements der Marne und der 
Haute⸗Marne ſofort geräumt werden. Eine halbe Milliarde wird am 
1. Februar 1873, eine Milliarde am 1. Marz 1874, die letzte Milliarde 
am 1. März 1875 bezahlt. Die Regierung aber rechnet darauf, nicht 
bis dahin zu warten. Nach der zweiten halben Milliarde werden die 
Ardennen und die Vogeſen geräumt werden. Dann folgen die Meufe 
und das Arrondiſſement von Belfort. Frankreich wird es aber frei⸗ 
ſtehen, die Daten und deshalb auch die ſo ungeduldig erwartete Zeit 
der Räumung des Territoriums vorzurücken. Wir haben, um die 
finanziellen Schwierigkeiten zu vermeiden, welche bei der Bezah⸗ 
lung einer ſo beträchtlichen Summe vorkommen können, darauf gehal⸗ 
ten, alle Garantien zu nehmen, und es iſt deshalb, daß wir den Termin 
vom 1. März 1875 angenommen haben. Aber wir haben die Ueber⸗ 
zeugung, dem feſtgeſetzten Termine zuvorkommen zu können. Wenn 
die Einzahlungen der Anleihen ſo geſchehen, wie wir vorausſehen, und 
wie die Renſeignements beſagen, welche uns von allen Plätzen der 
Welt zugehen, ſo werden wir im Stande ſein, vor der Verfallzeit zu 
bezahlen, um vor derſelben die Räumung zu erhalten. Andererſeits 
haben wir nach der Bezahlung der zwei Milliarden und in Erman⸗ 
gelung der antizipirten Bezahlung der dritten Milliarde und durch 
einen ſpeziellen Artikel das Recht vorbehalten, bei dieſer letzten Zah⸗ 
lung finanzielle Garantien vorzulegen, die, wenn ſie von Preußen 
angenommen werden, die vollſtändige Räumung am 1. März 1874 
zur Folge haben werden. Ein anderer ſehr wichtiger Punkt iſt der, 
daß die okkupirten Landestheile, Belfort mit einbegriffen, der Gegen⸗ 
ſtand keinerlei Befeſtigungsarbeiten von Seiten der Deutſchen ſein 
werden. Dagegen haben wir die Neutraliſirung der gegenwärtig be⸗ 
ſetzten Landestheile bis zur definitiven Befreiung angenommen. 
Frankreich darf in den beireiten Departements nur die zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung nöthigen Streitkräfte haben; es kann in den 
genannten Departements vor der vollſtändigen Räumung weder 
Feſtungswerke bauen, noch ſolche repariren oder vermehren. Die 
Okkupations⸗Armee ſollte nach unſerer Anſicht in dem Verhältniß des 
geräumten Territoriums und der Bezahlung der 5 
verringert werden. Nach der Bezahlung der zweiten Milliarde würde 
ſie nur 20,000 Mann ſtark geweſen ſein; Preußen hat nicht geglaubt, 
daß es mit einer ſo wenig zahlreichen Armee das ſehr große Gebiet 
unſerer beiden Departements bewachen könnte. Es hat das Recht 
verlangt, die Okkupations⸗Armee in den Feſtungen auf einem Effektiv⸗ 
beſtand zu erhalten, der höher ſei, als die Ziffer, welche die Verhält⸗ 
nitzmäßigkeit erforderte. So wie es iſt, enthält das Konventions⸗ 
Projekt ziemlich wichtige Vortheile, welche den Kredit Frankreichs, das 
Vertrauen, welches ſeine Regierung einflößt, vermehren könne. Wir 
haben geglaubt, daß es Ihnen ſofort vorgelegt werden müſſe, denn es 
ſoll binnen 10 Tagen oder früher, wenn Sie es geſtatten, ratifizirt 
werden. Der Frieden herrſcht in Europa; es iſt eine friedliche Politik, 
welche alle Kabinette wünſchen. In Frankreich herrſcht vie Ordnung 
und die Arbeit, und das Vertrauen, welches unſer Land einflößt, ſeine 
Weisheit werden dazu beitragen, es zu erheben. — Nach dieſer Aus⸗ 
einanderſetzung gab de Remuſat Kenntniß von dem Konventionsent⸗ 
wurf ſelbſt, der aus 12 Artikeln beſteht. 


. 

Aus Navarra berichtet der Militär-Gouverneur von Pamplona 
an den Kriegs⸗Miniſter: Von den kleinen bewaffneten Gruppen ſind 
nur noch zwei als geſchloſſene Banden zu betrachten, eine von 17 
Mann unter einem gewiſſen Martinez im Thale von Goni und die 
andere von 11 Mann ohne bekannten Anführer. In den letzten 24 
Stunden haben ſich 180 Mann mit, und 9 ohne Waffen hier zur Un⸗ 
terwerfung geftellt; außerdem find 50 Gewehre in Puente la Reina 
weggenommen worden, welche den Leuten gehörten, die ſich vorgeſtern 


bracht und keinen Draht ® ogen hatte, der beſtimmt geweſen wäre 
uer an Minen oder Brenn tote zu legen.” 

In dem Verleumdungsprozeß Bordone contra Chenet und 
Chenet contra Bordone, über deſſen Gegenſtand wir ſchon berichtet 
haben, hat die Jury hinſichtlich ſämmtlicher Klagepunkte ein freiſpre⸗ 
chendes Erkenntniß gefällt. 

Die Manie der republikaniſchen Bankette fährt fort in be⸗ 
denklicher Weiſe zu graſſiren. Vor einigen Tagen ein Hoche⸗Banket: 
am 29. bei einem⸗Reſtaurant des Palais An ein Feſtmahl von 150 
Gepecken zu Ehren der drei neulich in Lille, Amiens und Auxerre ge⸗ 
wählten Republikaner mit Tiſchreden von Jules Barni und Louis 
Blanc und dem obligaten (diesmal von dem famoſen Oberſt Langlois 
ausgebrachten) Toajte auf Elſaß und Lothringen, am 14. Juli endlich 
großes, von den Abgeordneten des Seine⸗ und Marne⸗Departements 
deranjtaltetes Monſtre⸗Bankett zur Feier der Erſtürmung der Baſtille 
mit Gambetta als erſtem Tenor. Der „Figaro“ fordert die Konſerva⸗ 
tiven inſtändig zu gaſtronomiſchen Gegendemonſtrationen auf, um Da⸗ 
ten iſt er ſchon im nächſten Monat nicht verlegen: ſo könnte man, 
meint er, den 17. Juli 1791 feiern, an welchem Tage das Standrecht 
auf dem Marsfelde verkündet wurde und die Monarchiſten den Sieg 
über den republikaniſchen Aufſtand davontrugen, oder, wenn dies zu 
herausfordernd ſcheine, die berühmte Nacht vom 4. Auguſt, die ſich 
ganz vortrefflich zum Subſtrat einer konſervativ⸗liberalen Kundgebung 
pen würde. Wir glauben, es wird den Konſervativen für jetzt zu 
ſolchen kulinariſchen Manifeſtationen noch an Appetit fehlen; ſie haben 

ſich neulich bei Herrn Thiers in Verſailles gründlich den Magen ver⸗ 
dorben. Das Baſtillen⸗Banket ſoll ſonderbarer Weiſe nicht in Paris, 
ſondern in dem friedlichen La Forté⸗ſous⸗Jouarre abgehalten werden; 
man fürchtete vielleicht, daß in Paris der General Ladmirault ſich als 
e Gaſt einladen könnte. Auch in Le Mans, Havre, Cherbourg, 
ille, Caen, Arras und anderen Städten des Weſtens und Nordens 

liegen Subitriptionsliften für eine Feier des 14. Juli auf. 
Verſailles, 1. Juli. Die heutige Sitzung der Nationalver⸗ 
ſammlung war wieder ungemein ſtürmiſch. Bei der Debatte über 
Steuern geriethen zunächſt Thiers und Rouher ſcharf aneinander. 
Baragnon hatte nämlich der Regierung vorgeworfen, daß ſie 
die Kammer über die wichtigſten Dinge nicht au courant hatte; er 
forderte ſofortige Aufklärung über einige unklare Punkte. Darauf 
antwortete Thiers: Der Vorredner bekräftigt mit vielem Feuer und 
: Beredſamkeit eine Sache, die Niemand in Ahrede ftellt. Niemand bon 
gi der Regierung denkt daran, die Kammer in Unficherheit und Unwiſſen⸗ 
x Bie zu laſſen. Wenn ich mich auf mich ſelbſt verlaſſen würde, und 
{ te werden zugeſtehen, ae ich zuweilen das Recht dazu habe (Gee 
; lächter), wenn ich mich auf mich ſelbſt verlaſſen würde, fo würde ich 
nicht darauf beharren; aber die kompetenteſten Männer ſtehen uns 
r Seite und behaupten, daß die Steuer ſofort 60 Millionen ein⸗ 
ringen würde. Von dieſen Meinungen unterſtützt, habe ich nicht ge⸗ 
zaudert. Ich hatte geglaubt, daß man nicht über die Rohſtoffe dis⸗ 
kutiren werde, ehe man die andere Frage gelöſt. Ich habe heute nicht 
die für die Diskuſſton nothwendigen Dokumente. Ich werde der 
Kammer meine Zahlen vorlegen; heute iſt es mir aber nicht möglich. 
Sie können immer über die Steuer auf die Ziffer der Geſchäfte dis⸗ 
> kutiren. Ich behaupte, daf dieſe Steuer nicht anwendbar iſt. Ich 
> verpflichte mich, morgen alle Ziffern vorzubringen. Heute wird man 
wohl nicht diskutiren. Rouher ſchließt ich Baragnon an. Er ſagt: 
Der Herr Präſident hat Ihnen die Auseinanderſe ung ſeiner Be⸗ 
rechnungen verſprochen. Ich verlange, daß dieſe Auseinanderſetzung 
edruckt und vertheilt werde, denn die Prüfung dieſer Frage iſt eine 
fe ſchwierige. Dieſe Auseinanderſetzung darf nicht nur aus Zahlen 
efteben. Wir müſſen wiſſen, woher die beſteuerten Rohſtoffe kommen. 
Was mich betrifft, ſo glaube ich nicht, daß die Verträge die Steuern 
raha Aus dieſen Gründen verlangen wir den Druck wie die 
ertheilung der Aktenſtücke. Dufaure (Juſtizminiſter): Sie find 
der Kommiſſion mitgetheilt worden. Rouher: Aber nicht allen 
Mitgliedern der Verſammlung. (Lärm.) Thiers: Die Altenſtücke, 
deren Druck Herr Rouher verlangt, ſind zu zahlreich. Einige Stücke, 
die hauptſächlichſten, find gedruckt worden; fie werden an Sie ver⸗ 
theilt werden. Ich werde mündliche Erklärungen hinzufügen. Was 
die Behauptungen des Herrn Rouher anbelangt, daß die nibs = 
die Steuern auf die Rohſtoffe unmöglich gemacht haben, ſo 


——— 


bin ich es nicht, welcher dieſe pay abgeſchloſſen; fie find als Unbewaffnete geſtellt hatten. 
uns von der Regierung des Herrn Rouher Rafe aft wor⸗ 
Si den. (Langer Beifall.) Sie haben in Frankreich alle fiskaliſchen 3 talie u. 


Freiheiten unterdrückt. Zu allen Zeiten waren die ohſtoffe in Frank⸗ 
reich beſteuert. Bis 1860 gab es eine Steuer auf die Wolle und die 
Baumwolle Eine Stimme auf der Rechten: Sie haben die 
Freiheit Frankreichs verloren! Thiers: Ich bin es nicht, der fic 
verloren hat; es giebt hier Leute die dafür verantwortlich gemacht 
werden könnten, (Beifall) fie verloren zu haben. Denken fie an die 
ſchwere Anklage, die Sie ſelbſt auf fic) wälzen. (Bravo!) Glücklicher 
Weiſe haben Sie dem Lande nicht ſo viel Unglück zugefügt, als Sie 
Kate behaupten. (Lärmender Beifall. Von allen Seiten Unterbre- 
chung. Rouher, Galloni d’Sftria und de Gavardie — beide letztere 
fino ebenfalls Bonapartiſten — erheben ſich voll Zorn.) Selbſt mit 
den Verträgen, welche Ihre Regierung hinterlaſſen hat, können wir 
die Rohſtoffe beſteuern, und ſobald die Verträge mit England und 
Belgien abgelaufen ſind, bringen ſie 60 Millionen ein. Morgen werde 
ich die Einzelheiten mittheilen. Heute habe ich die Aktenſtücke nicht 
zur Hand. Cambier will weiter auf die Diskuſfion eingehen. Präſ. 
Grevy: Man kann die Einzelheiten nicht beſprechen, ohne auf die 
allgemeine Diskuſſion einzugehen. Rouher (Lärm): Es würde un⸗ 
gerecht ſein, mich nicht über eine perſönliche Frage ſprechen zu laſſen. 


Aus Mont, 26. Juni, wird dem „U. Lloyd“ geſchrieben: 

„Hier, im Brennpunkte der katholiſchen Bewegung, kann man fo 
recht die Ueberzeugung gewinnen, daß die Sache nicht ſo ganz harm⸗ 
los iſt, wie es an den ln Peripherien Ede Ueber kurz 
dürfte vielleicht die katholiſche Welt durch eine neue Erſcheinung, durch 
einen Konzentrationsverſuch ihrer alternden Kräfte überraſcht werden. 
Die Mitglieder der italieniſchen und fremden katholiſchen Vereine, 
welche wegen des päpſtlichen Jahrestages nach Rom gekommen ſind, 
halten nämlich eine Art Kongreß ab. Sie vereinigen ſich jeden Mor⸗ 
gen in der Kirche des heiligen Joſeph über dem Mamertini'ſchen Ge⸗ 
eros Nach der Meſſe berathen fic fid) untereinander. Die 
intereſſanteſte Frage iſt die der Vereinigung aller katholiſchen Vereine. 
Die Jeſuiten ſind dagegen, weil ſie fürchten, daß die projektirte Ver⸗ 
einigung den Einfluß des „primären“ Vereins zu Rom, der unter 
ihnen ſteht, ſchwächen könnte. Pater Curſi ſprach gegen die Vereini⸗ 
gung, Abbé Groſſi, ein junger Weltgeiſtlicher, kämpfte mit ſehr viel 
1 dafür. Die Entſcheidung wird dem h. Vater anheim geſtellt 
werden.“ 


eee 


A Widerſpruch. Genug! Schluß!) Bräf.: Ich fordere die Verſamm⸗ Nom, 29. Juni. Der Papſt hat geſtern am 28. d. M. eine 

é lung zur Ruhe auf. vuber: Es iſt gerecht, daß ich auf die | Deputation früherer päpſtlicher Soldaten und Kämpfer empfangen 

e ee eie ee ene e lire wastes von | de ate Cage, and gern eine Wufprade an fe asen. Der 

3 mid aufgefor n rantwortli ii n ; hof as 7 2 ; 
Verträgen zu übernehmen, die meine Verantwortlichkeit gewaltig in in Rom erſcheinenden „Ltalie“ entnehmen . daß er die katholiſche 

i Anſpruch nehmen würden. (Lärm auf der Linken.) Ich weiche feined- | Kirche mit dem Blinden im Evangelium verglichen, der dem Herrn 

, wegs vor der Verantwortlichkeit zurück, die an die Verträge von 1860 | gefolgt fet und ihn gebeten habe, ihn fehend zu machen. Auch wir 

ay Wat ade 5 aue b : a N 580 e leben (ſagte Pius) im Nebel, im Dunkel u. ſ. w. Die „Italie“ meint 

5 nicht geändert, u u aß ich meinem Lan 3 : ve ; : 

E Dienſt leiften werde. ; (Furchtbarer Lärm. Auf der Linken ruft man: dazu: „ganz offen geſprochen, hat der heilige Vater damit der Kirche 
Dies ift zu ſtark! Nieder mit Rouher! Viele erheben fic) und rufen: feinen Dienſt erwieſen. Die Kirche it es, die hartnäckig die Augen 
gen! Sena) ei [ 15 8 pe FE pelt ES he er verſchließt und nicht fehen will. Sie braucht fic nur zu öffnen und 

55 othringen verloren haben, aiartre interpellirt die Linke, die] das Wunder, welches er anruft, daß es wieder Licht werde, wird 

x ihm mit Wuth antwortet. Gallone d' Iſtria (Bonapartift — ganz geſchehen fein, zum großen Nutzen der Welt und der katholiſchen Ge⸗ 


außer ſich); Achten fie die Redefreiheit. ouher: Ich will keines⸗ 


wegs auf die Debatte eingehen. (Lärm auf der Linken.) Ich wieder- ſellſchaft.“ 


(Spen. Ztg.) 


ole, daß ich glaube, meinem Lande nochmals einen Dienſt zu leiſten. Florenz, 29. Juni. Die Worte, welche der Papſt zu den De⸗ 
Lärm im ganzen Saat.) Ich bin erſtaunt über dieſe Unterbrehuns | putirten des Circolo teutonico in Bezug auf den Fürſten Bismarck 
en. Der Herr Präſident hat geſagt, daß wir unkluger Weiſe die geſagt, haben, wie man der „Spen. Ztg.“ ſchreibt, in diplomatiſchen 


reiheit des Landes verpflichtet hätten. Die en ec en waren 
gegenſeitig; wenn man mit ſo großer Sicherheit ſpricht, ſo vergißt 
man daß gam Europa dieſes Syſtem angenommen und daß England 
elbſt Feine Freiheit verpflichtet hat. — (Der Lärm wird nun ſo furcht⸗ 
ar, daß man Rouher nicht verſtehen kann und er ſich entſchließt, 
von der Tribüne herab zu ſteigen.) Marquis de Franclieu: Herr 
Rouher ſagt, daß, wenn er die . nochmals abzuſchließen hätte, 
er ſie wieder unterzeichnen werde. Ich habe zufällig die Reſultate 
dieſer Verträge in meiner Taſche. Ich werde ſie morgen vorbringen. 

Die mil Deut legte ſich erſt, als Miniſter Rémuſat den neuen 
Vertrag mit Deutidland vorlegle. Ex leitete denſelben mit folgender 


Kreiſen große Senſation erregt und den Kardinal Antonelli ſelbſt be⸗ 
troffen gemacht. Der deutſche Geſchäftsträger Stumm ſoll ſofort von 
Letzterem Erklärungen verlangt haben. Bekanntlich iſt Herr v. Deh⸗ 
renthal von Rom abweſend. 


Rußland und Polen. 

Der „Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: 

„In den ruſſiſch orthodoxen Kirchen (Cerkiew) find weder 
Orgeln erlaubt, noch 4 in jenen gepredigt werden. So ift zumal 
die Predigt in den katholiſchen Kirchen 1 und in denen der ehe⸗ 
mals polniſchen Provinzen Litthauen, Wolhynien und Podolien den 
ruſſiſchen Popen und der mit dieſen verbündeten Polizei ein Dorn im 
Auge. Selbſtverſtändlich müſſen die Predigten der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen vorerſt die polizeiliche Zenſur paſſiren, was viele Prieſter be⸗ 
ſtimmt, ihre Predigten auf das geringſte Maß zu beſchränken. Vor 
ungefähr acht Tagen wollte der Pfarrer Wloczynski im Dorfe Kry⸗ 
nice wieder einmal eine Predigt halten und trug das Manuffript der⸗ 
jolben perſönlich zum ruſſiſchen Polizeimeiſter Zagoſzkin in Tomaſzow. 
Die Predigt enthielt ſelbſtverſtändlich auch nicht ein verfängliches Wort, 
und ſo hoffte der 1 ſein Manuſkript unbeanftandet pra 
ten zu können. Allein auf die Weisheit der ruſſiſchen Polizei laſſen 
ſich keine menſchlichen Schlüſſe ziehen. Beim Durchleſen des Manu⸗ 


1 


Rede ein: Man weiß, daß von den fünf Milliarden, welche uns durch 
den Friedensvertrag auferlegt worden ſind, zwei ſeit dem 1. März d. 
Br J. bezahlt find. Wir hatten die Berpflichtung, die drei anderen Mil⸗ 
harden bis zum 1. März 1874 zu bezahlen. Deutſchland hatte die Ver⸗ 
ghiatnng, unfer Territorium nach dieſer Bezahlung zu räumen. Die 
Bezahlung einer Summe von drei Milliarden erfordert zu jeder Zeit 
bei einer normalen Lage des Kredits 2430 Monate; das geringſte 
Ereignitz könnte dieſe Bezahlung für die beſtimmte Zeit ſehr ſchwierig 
machen. Die Klugheit macht es uns zur Pflicht, jeder Eventualität zu⸗ 
vorzukommen und uns die Möglichteik zu liefern, die letzten Zahlungen 
o e mae indem wir andrerſeits das Recht erhalten, zu bezah⸗ 
len und ſo uns vor der zu Wi befreien. Die Haupthedingungen des | 
neuen Vertrages haben die Wirkung, zwei Nothwendigkeiten abzuhel⸗ 


ſkripts ward der Polizeimeiſter plötzlich purpurroth vor Zorn. 2 
| = ſchrie er dem verblüfften Pfarrer zu ee yea dis 
zulegen?! Wiſſen Sie nicht, daß darauf Sibirien, ja, die Tos | 
ſteht? Sie erfrechen ſich hier zu Tagen daß Chriſtus am reel fß 
die Freiheit der Menſchen geſtorben? Sie Pole, Sie Hodwernt 
Damit wollen Sie wohl zu verſtehen geben, daß Chriftus für dieß 
heit der Polaken fein Leben geopfert? Das mag meinetwegel 
latheiniſcher Chriſtus gethan haben, aber unſer ruſſiſch⸗orkhch 
Chriſtus iſt am Kreuze geſtorben, damit ſich alles in ecu 
furcht vor unſerem allergnädigſten Czaar beuge.“ Und in diefem E 
ward auch wirklich die betreffende Stelle des Manufkripts vom $ 
zeimeiſter eigenhändig korrigirt. E 


Amerika. 


Aus New⸗Nork wird berichtet, daß Grant auf die o fi 
Anzeige feiner Partei, daß er als Kandidat für die nächſte Präſi 
wahl En fet, durch folgendes Schreiben geantwortet h 

17 nehme die Nomination an und danke herzlich für dieſes 
chen des Vertrauens. Werde ich im November ort und i t. 
pltige Vorſehung mir Geſundheit und Kraft, um die Pflichter : 
zohen Amtes zu erfüllen, fo verſpreche ich denſelben Ei er, dig 
Hingebung an das Wohl des ganzen Volkes, welche ich bishe 
meiner offiziellen Thätigkeit an den Tag gelegt habe, und die gen 
ten Erfahrungen werden mich befähigen, Mißgriffe zu vermeiden, 
chen Neulinge in jedem Amte und jeder Beſchäftigung verfallen u. il 
Werde ich am Ende dieſes oder des nächſten Termines von e 
Nachfolger abgelöſt, B hoffe ich, feiner Verwaltung ein Land Ü 
geben zu können in Eintracht innerhalb ſeiner eigenen Grenzen 
Frieden mit fremden Nationen, mit unerſchüttertem Kredit daheim 

Fragen, welche feine künftige Pro 


in der Fremde, ohne ſchwierige 
rität bedrohen. Hoffen wir, daß bald jede Bitterkeit zwiſchen € 
lionen, Parteien oder Racen unter unſeren Bürgern ſchwinden, D 
bald die Zeit herbeikommen wird, in welcher der Titel „Bürger“ 8 
Niedrigſten wie dem Höchſtgeſtellten gleiche Rechte und gleichen GOH 
zuſichern wird.“ 


Lokales und Provinzielles, 
Poſen, 4. Juli. ; 
— Wir hatten am Montage die Mittheilung gemacht, daß 
Schneider, Direktor des berliner Stadt⸗Schullehrer⸗-Seminars, , 
Nachfolger Stiehls in Ausſicht genommen fet. Dazu bemerkt heute “ 
„Nordd. Allg. Ztg.“, ohne einen Widerſpruch gegen den Inhalt un 
rer Mittheilung zu erheben: es ſei Thatſache, daß Dr. Schneider dul 
Ertheilung eines beſonderen, das bezeichnete Gebiet betreffenden A 
trages zu den Arbeiten des Miniſteriums herangezogen worden ift 


— Das Schulinſpektorat in Milos law iſt, wie der „On 
downik“ mittheilt, dem dortigen Propſte abgenommen und dem Bil 
germeiſter Hrn. Jacobi übergeben worden. 4 

— Aus Marienburg, 2. Juli, ſchreibt man uns über die W 
ſchlüſſe des am 29. Juni in Danzig verfammelt geweſenen Hau 
Komites zur Berathung des Programms zur Gátula 
feier: : 

Der Kaiſer kommt erſt am 12. September Y ; 1 
hier an. Am 15 iſt das eigentliche Fest Der age ia 


Programm vorlegen laſſen und dabei mit eigener Hand den projekt — 
Et der Gewerke, Schützen und Schüler pte en. Man ver Y 
Parade finden erſt am 14. ftatt. (ES wurden die Kommiſſionen 
die verſchiedenen Theile des Feſtes gewählt, u. A. der Landrath 
aus Pr. Stargardt als Vorſitzender jt: die Kommiſſion zur 
fung der Unterkunftsräume und ſonſtigen Einricht in d 
Marienburg. Dieſe Kommiſſion wird mik der hier gebtivercit 
Kommiſſion gemeinſchaftlich wirken. Der Vorſitzende der Kommif 
zur Einrichtung des großen Diners am 13. iſt Landſchafts⸗Dire 
Herr v. Körber. Daſſelbe wird wahrſcheinlich einem Berlitl 
Reſtaurateur übertragen werden, der beiläufig gejagt für jeh“ 
Couvert die beſcheidene Summe von 16 Sole 10 Sgr. W 
kluſive Wein gefordert hat. Er bringt dann Alles, was er bra 
auch die Bedienung aus Berlin mit. Ueber die Wahl ein 
Dirigenten für die muſikaliſchen Aufführungenzwurde noch nicht end 
beſchloſſen. Den Feſtzug der Ritter und Soldaten wird Hr. 
jion8-General v. Barnekow arrangiren. Auf den Tan zur € 
lung Sr. Maj. vom Bahnhof nach dem Schloſſe fol hinſichtlich k 
Arrangements ein ganz beſonderes Gewicht gelegt werden. Der be 
tene Zug junger Lanpwirthe foll fo grok wie möglich fein, mesha 
denn auch nicht blos im Marienburger, fondern auch in den angre 
zenden Kreiſen eine recht ſtarke Betheiligung hierzu angeregt werde! 
ſoll. Neben der Aufſtellung der Gewerke aus den Städten der Bi 
vinz ſoll — wenn möglich, eine ſolche von ländlichen Arbeitern, 
geben von Emblemen ihres Berufes ſtattfinden; ſo z. B. die Au 
lung einer Zahl von Milchmädchen, angemeſſen ihrem Beru 
gleichmäßig koſtumirt, die vor ſich die Erzeugniſſe der Milchwirthſ 
in unſeren Werdern und Niederungen, alſo Schaglen mit Mil | 
ter und Käſe ſtehen haben, ferner ländliche Arbeiter, ebenfalls em, 
ſprechend koſtümirt, und umgeben von Harken und Flegel und Gar 
ben aller Art Früchte, um auf dieſe Weiſe die Thätigkeit der ganze 
Provinz zu repräſentiren. — Die Entſcheidung über das Modell eine 
Standbildes Friedrichs des Großen, das 25,000 Thlr koſten foll, | 
noch nicht erfolgt; die zu dieſem Zwecke gewählte Kommiſſion, bell’ 
hend aus den Herren v. Winter, v. Forckenbeck und Geheimrath Ho! 
wird in den nächſten Tagen nach Berlin reifen. Auch über die Pra 
miirung einer populären Geſchichte Weſtpreußens, von welcher bereilß 
verſchiedene Entwürfe eingegangen, konnte man noch nicht ſchlüſſig wen 
den. Es entſprach eigentlich noch keiner der Entwürfe den geteilte 
Anforderungen. \ 3 
— Die für das dritte Quartal bewilligten ertraordinärt 
Verpflegungszuſchüſſe, einſchließlich des Zuſchuſſes zur Beſchaf 
fung einer Frühſtücksportion find für die nachſtehend alphabetiſch auf, 
geführten Garniſonen des 5. Armeecorps in der Weiſe feſtge 
ſtellt, daß für die einzelnen Garniſonorte pro Mann und Tag als Zu 
ſchuß in preuß. Pfennigen gewährt werden: E 
Für Beuthen a. O. 13, Bojanowo 9, Frauſtadt 12, 
Glogau je 10, Görlitz 12, Guhrau 10, Haynau 11 
. 12, Jauer 13, Koſten 11, Krotoſchin 14, 
nig 14, 


1) 
re} 
Hl 


Freiſtadt um 
Herrnſtadt 10 
0 Y K Lauban 12, Lieg 
N iſſa, Löwenberg, Lüben, mu und Muskau je 10, New 
ſtadt a. W. 9, Neutomysl 7, Oſtrowo 12, Polkwitz 11, Bofen 16, RA 
wicz 12, Sagan 12, Samter 11, Schrimm 14, Sprottan und Sula 
je 10, Unruhſtadt 9 und Winzig 12 preuß. Pfennige. 1 
— Der „Kreuntg.“ wird von hier berichtet: 
Es iſt eine erfreuliche Wahrnehmung, daß die Vorurt 
man polniſcherſeits bisher dielfach gegen deutſche Sprache und Bil 
ae hegte, in Folge der neueſten Maag men der Regierung 
Ver 1 der deutſchen Sprache allmählich zu ſchwinden beginne 
und daß de bſt in denjenigen polnischen Kreiſen, in denen man fi 
her aus falſchverſtandenem Patriotismus gegen alles Deutſche he 
tiſch abzuſchließen ſuchte, die Ueberzeugung ſich immer mehr befe 
daß die vollkommene Kenntniß der deutſchen Sprache für den gebilde; 
ten wie ungebildeten Polen die N Bedingung zu feinen 
beſſeren 1 iſt. Auf einer am 2) Juni in Czerbino, in 
Kreiſe Poſen, unter dem Vorſitz des Pfarrdekans Dambek abgehalte 
nen, eo von Geiſtlichen wie von Lehrern zahlreich bejudhtel 
Lehrer⸗Konferenz des Dekanats Koſtrzyn hatte der Lehrer Cwiklin 
über das ihm zur Bearbeitung geſtellte Thema zu referiren; „Wel 
Mittel find anzuwenden, damit die polniſchen Kinder beim Ver? 
laſſen der rein polniſchen Schule mit der deutſchen Sprache wohl 
kannt ſind?“ Der im Schulfache wenig erfahrene Lehrer entſchied ſich 


(Fortſetzung in der Beilage. 


eile, welch 


6 


feine Pflicht ihn auf feinen Poſten zurückrufe; er hat folglich die Mar⸗ 
ſchallin ſowie den Kriegsminiſter zu grüßen und ſich zurückzuziehen. 
„Brieftauben und elektriſcher Telegraph. Herr Tegetmeier, 
der Champion der Brieftauben, berichtet in der „Times“ über einen 
Sieg, den Brieftauben neulich über den elektriſchen Telegraphen davon⸗ 
getragen haben. Er ſchreibt: „Die Promoters des Syſtems der elek⸗ 
triſchen Telegraphie beſtehen auf deſſen ungeheurer Ueberlegenheit über 
den älteren Plan von Tauben⸗Depeſchen. Wie weit dieſe Prätenſio⸗ 
nen auf Thatſachen begründet find, bekundet ſich durch die Reſultate, 
des Tauben⸗Wettfluges nach Brüſſel am letzten Donnerſtag. Vom 
Londoner Kryſtalpalaſte flogen Nachmittags 72 Tauben weg. Bald 
nach ihrer Abreiſe telegraphirte ich dem Sekretär der e de⸗ 
ren Mitglieder die Tauben herübergeſchickt hatten, ihm deren Abreife 
anzeigend. Die erſten Tauben kamen in Brüſſel um 5 Uhr 28 Minu⸗ 
ten Nachmittags an, und das Telegramm traf um 5 Uhr 30 Minuten 
ein.” (Wahrſcheinlich war die Linie London⸗Brüſſel an dieſem Tage 
ſtark in Anſpruch genommen.) 


Kreiſe vorhandenen 138 Elementarlehrerſtellen müſſen alljährlich 552 
Thlr. Beiträge zur Elementarlehrer⸗Wittwenkaſſe ant ebracht werden. 
Die Inhaber der Stellen zahlen aber nur jeder 2 Thlr. 15 Sgr. und 
5 der Reſt von 207 Thlr., welcher nach $ 4 des Geſetzes vom 22. 
: ezember 1869 von den Gemeinden und Ortsverbänden aufgebracht 
werden müßte, durch Kreistagsbeſchluß vom 18. Dezbr. v. J. auf den 
Kreiskommunalfonds übernommen worden. 
A A A NS NS] 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur, 


E * Militär -Strafgefegbuch für das Deutſche Reich. Nebſt 
= Einführungsgeſet. Bone Oe 1872. Ein korrekter Abdruck hier⸗ 


54 60 63 65 820 (30) 49 60 65 951 56 67 96 99. 38,039 212 8 
31 419 43 52 (50) 511 31 51 626 703 29 35 914 (40) 77 81 87 
39,013 33 184 205 24 (30) 81 310 467 545 61 617 69 714 60 
834 40 57 98 901 20 47. 

40,020 25 124 93 213 (30) 41 70 303 14 424 67 518 19 52 
613 817 81 83 951 68. 41,022 (500). 47 53 85 101 51 217 98 303 
33 41 48 409 88 605 17 (30) 20 69 79 718 806 41 61 939 49 (40) 
1 42,012. 136 67 255 (30) 333 410 647 739 40) 2£ 


) E 
44,068 135 201 5 36 45 56_357 421 25 53 539 (30) 46 68 6% 
920 (50) 23 26 67 77. 45,020 77 81 90 92 105 41 53 257 318 62 
140 565 669 94 710 di 8% 923 48. 46,119 66 (30) 362 505 Al 


von ift fo eben in gr. 8%, nebſt der Anlage: Verzeichniß der zum Deut⸗ 
ſchen Heer und zur Kaiſerlichen Marine gehörenden Militärperſonen, 
i u dem Preiſe von 5 Sgr. in der Königlichen Geheimen Ober= Hof- 
uchdruderei (R. v. Decker) in Berlin erſchienen. Das Geſetz tritt im 
ganzen Umfange des Bundesgebietes mit dem 1. Oktober 1872 in Kraft. 


Staats- und volkswirthſchaft. 


** An der Univerſität Halle ſtudiren im laufenden Sommer⸗ 
Semeſter 208 Landwirthe — Davon gehören an: dem Königreich 
Preußen: Provinz Sachſen 38, Schleſien 21, Brandenburg 17, Han⸗ 
nover 14, Pommern 8, Weſtfalen 7, Heſſen⸗Naſſau 6, Poſen 6, ee 
ßen 5, Rheinprovinz 5, Schleswig⸗Holnein 2, Hohenzollernſche Lande 

I, Herzogthum Braunſchweig 8, roßherzogthum Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin 6, Königreich Sachſen 5, Bremen 4, Großh. Heſſen und Hamburg 


hi Königreich Würtemberg, Großh Oldenburg, Herzogth. Anhalt, 


ueber die Baptiſten in Schweden ſind bei einer neulich 
in Stockholm gehaltenen Konferenz einige ſtatiſtiſche Zahlen mitgetheilt 
worden. Am 31. Dezember 1871 betrug die Zahl derfelben 8780 in 219 
Gemeinden, von denen 48 eigene Verſammlungshäuſer beſaßen und 2 
in dem letzten Jahre gebildet waren. Es ſind im letzten Jahre 219 
Baptiſten nach Amerika ausgewandert, hauptſächlich um dem Kirchen⸗ 
zwange zu entgehen, Der auch viele zwingt, dem Namen nach in der 
Staakskirche zu verbleiben, obgleich ihre Ueberzeugung baptiſtiſch iſt. 
Von den daraus herfließenden Unordnungen wird angeführt, daß es 
am 1. Januar 1871 2146 ungetaufte Kinder von Eltern mit ſolchen 
Anſichten gab, und daß von 798 nicht konfirmirten jungen Leuten von 
über 15 Jahren 170 das heirathsfähige Alter erreicht haben. In Stock⸗ 
holm beſteht ein baptiſtiſches Seminar mit 6 Lehrern (den Vorſteher 
mit einbegriffen) zur Heranbildung von Gemeindelehrern; es wurde 
im zweiten Halbjahr 1871 von 17 und im erſten Halbjahr 1872 von 
15 Zöglingen benutzt. Auch die Methodiſten, welche gleich den Bap⸗ 
tiſten an Zahl zunehmen, ſind auf die Errichtung einer Bildungsan⸗ 


50,030 167 (30) 92 202 (30) 60 332 39 91 416 21 66 688 
TA (30) 27 (20) 32 60 879 83 914 39 47 (30) 69. 31,013 16 
78 194 215 31 61 354 75 401 25 52 (30) 54 (1200) 87 505 
(30) 92 682 84 (30) 703 4 51 68 820 952 61. 52,060 80 1 
307 23 85 86 99 417 52 65 77 81 525 69 70 83 667 96 71 
91 933 71. 53,092 102 12 36 (40) 
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590 641 792 830 37 900. 55,032 44 62 86 (40) ( 49 4 
227 50 67 75 302 19 440 74 647 (6 5 6 „016 
73 86 191 209 46 68 304 37 612 


ürſtth. Schwarzburg⸗Sondershauſen und Großherz. Sachſen⸗Weimar 
e 2, Königr. Baiern, Großh. Baden, Herzth. Koburg⸗Gotha, Herzth. 
Sachſen⸗Altenburg, Fürſtth. Lippe, Herzth. Sachſen⸗Meiningen und 
Lübek je 1, Oeſterreich 13, Rußland 11, Holland 4, Italien 2, Schweiz 
2 — 7 — 1, Ungarn 1, Türkei 1, England 1, Amerika (Cuba) 1, 
umma 208. 


par ' 


80 243 82 305 6 50 61 (30) 424 85 99 512 71 95 683 85 706 800 37 
84 902 50 98 9. 


an. um 60,033 110 21 73 79 378 427 68 77 505 13 3 
ftalt für ihre Religionslehrer bedacht. 61 715 39 88 885 900 (50 57 88. 105477 92 6 4100540 42 E 
„Ein Indianerkampf auf der Lokomotive. Die Linie der | 82 85 295 346 49 (30) 411 21 29 47 (30) 71 610 36 38 68 (30) 69 
iubntes Feet, be dab hen, Die , OPN, Ts, a OL 

Kempen, 3. Juli. um Bildungsſtand unferer | wohntes Territorium, die dabei bleiben, die Lokomotiven für phanta⸗ 417 2 90 572 76 728 (60) (30) 854 992. 63,017 52 
en n r le Ber | 75 81 85 120 24 (40) 29 38 (30) 73 83 96 277 303 3 400 18 93 
500 33 65 659 74 812 80 85 963 69 82 (30). 64,007 25 58 101 
(30: 22 (30) 56 74 96 209 21 320 48 419 75 89 585 608 28 97 


751 59 81 810 953 72 74. 65,121 29 83 90 (50) 253 (30) 60 
(60, 29 420 42 54 603 (30) 708 861 958 87. 66,005 165 
39 301 5 459 529 (30) 48 54 64 : . 
67,020 21 31 65 166 240 68 (40) 318 63 85 501 81 635 42 755 
60 74 805 89 95 930 81 82 86. 68 ( 5: 

(40) 53 55 286 31279 413 28 512 614 62 87 718 (40) 46 59 ( 
65. 851 67 77 928 36 43 99. 69,011 87 144 231 366 79 436 
565 649 67 95 801 19 76 923 47 80. 

70,006 (50) 

588 654 56 (30) 69 753 55 811 47 930. 31,043 77 91 413 
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8 
E 


É 
S 
E 
5 
2 
8 
& 
> 


ee nach Newyork verkehrenden Zuges Nr. 76 zu ſchwingen. 
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* Su der k 


4 y ; e h > 98 221 52 88 92 315 31 (30) 46 65 91 (30) 92 400 9 22 
Z beitfaden der Naturlehre, für Volksſchulen bearbeitet”, erſchlenen. (Es | Häuptling ſtieß fein Kriegsgeſchrei aus, indem er den Tomahawk 558 6774 90 626 52 83 86 703 21 91 (30) 92 (40) 931 
Begs eißt darin u. 76,071 (40) 157 296 375 421 58 70 77 (30) 508 41 86 ( 
8 820 26 918. 77,137 (40) 328 32 80 (40) 664 700 18 


38,106 (40) 44 53.91 253 80 (1200) 88 95 306 (50) 19 
G e e Y 
86 (30) 712 82 98 800% (0 n A 
80,001 13 40 62 120 (40) 55 219 50 (30) 58 67 317 47 18 
24.63 629 70 85 89 765. 81,012 (30) 61 176 (30) 81 251 6000 310 15 
101 47 62 607 (40) 35-37 80, 707 70 83 800 30. 82,100 62 88 0 
57 303 (30) 22 39:50 445 81 520 29 90 603 704 
811 55 920 32 55. 83,006 (30) 12 45 354 (50) 400 68 540 
611 Ey 746 48 58 70 87 828 (30) 70 947. 84,082 55 (60) 63 (60) 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Bofen. rag 75 tr 70 
In Vertretung: W. Goldbaum. 


AL AA ARIAS E IS VE A TITS PET AGRA 
Gewinn-Lifte der 1. Alaſſe 146. k. preuß. Klaſſen-Lokterie. 


(Nur die Gewinne über 20 Thlr. find den betreffenden Nummern in 
Parentheſe pl 

Berlin, 3. Juli. Bei der heute angefangenen Ziehung find fol⸗ 
gende Nummern gezogen worden: 
32 (40) 134 215 351 (40) 59 455 560 70 610 17 774 816 

65 73 75 82 908 (30). 1050 107 66 71 228 330 410 614 724 
96 832 47 54 74 (40) 87 900 15 74 85. 2012 0 80 141 63 245 


„Was iſt der 
e brennbaren 
un im Zickzack 
lauben, daß ſolcher Unſinn 
findet“ 


86,003 (40) 26 39 (30) 48 63 (30) 82 92 95 184 90 7912 
51 (30) 63 438 84 519 (500) 56 GLI 6078 725.30 (40 57 (0) 
87,006 30 99 130 51 98 201 (40 


So MT. m 3 89 95. 8%, 5 (40) 7 

SOL 28 (30) 99 404 21 (30) 518 (40) 69 67779 71 274% 
78. 807 25 32 62. 88,030 54 59 (60) 69.81.97 108 20 0 201 0 
go. u G22. 655 22 2 815 799 941 (G0) 71. 8 

3 39 63 65 30)_ 323 53 442 ( : 

15 17 21 30.76.95 638 46 783 S317 sok (0 70 60 


3 * Matejto. In Lemberg erwartet man ſchon ſeit einiger Zeit 
das neue Bild Matejko's: „Stefan Bathory bei Pfkow“, deſſen Anz 

klnft durch einen beſonderen Umſtand verhindert iſt. Der Werth des 
Bildes iſt auf 50,000 Fl. geſchätzt, und die galiziſche Aktien⸗Verſicherungs⸗ 
SOSeſellſchaft erklärte, oleo gegen eventuelle Veſchädigungen beim 
Transporte nur dann ajfefuriren zu wollen, wenn noch neun andere 


> a ] 91,011 (30) 108 356 523 58 97 818 19 (40) 46 921 5 
i 61 306 51 90 93 447 557 85 706 (70) 78 801 947 (30) 98. 3014 | 352 496 < 3 4 922% 
%%% | 13419) 9921247 (// A O 
. . . TOR ont DA 38 4 196 (6) 
Vater, Mitglied der Kommune, Profeſſor der Barrifaden in Genf, ein 40 58 87 890 = N 233 339 52 531 91 (30) 646 51 67 
99. 


Cafe errichtet. Der äußere Anblick des Etabliſſements hat nichts Er⸗ 
ſchreckendes: vorne iſt eine kleine Terraſſe mit Blumen, Roſen und 

anderen Pflanzen, welche das Innere maskiren angebracht. Beim 
Eintritte fällt dem Blicke ſofort ein rother Streifen auf, der ein Drit⸗ 
thet der Wand einnimmt und in zwei Fuß langen Buchſtaben die In⸗ 
ſchrift: „Buvette de la Commune“ trägt. Seder Buchſtabe ſtellt eine 
Scene der Inſurrektion vor; z. B. das U. die Demolirung der Benz 

dome⸗ Saule, das L. eine Frau, welche eine Fackel trägt; das O iſt aus 
den Köpfen aller Mitglieder der Kommune in einen Kreis zufammen- 
má arte t. Dieſe Arbeit, gewiſſermaßen cin Kunſtwerk, ift von Gaillard 
= ohn verfertigt und wird als Photographie heimlich in Paris verkauft. 


607 57 71 703 33 56 78 820 37 62 (30, 71 (30) 947. 
6058 112 97 260 91 (40) 334 68 74 (30) 416 2 76 503 6 ! 


602 (30 7 
qn A en EEEEEEE 2 
Angekommene Srembe vom A. Juli. 


TILSNER'S HOTEL enn. Die Kaufl. Stremer u. Schneider 
a. Berlin, Scholze a. Stettin, Krug a. Leipzig, Schmidt a. Grünberg 
die Ingenieure Schleppfe a. Danzig, Strebe a. Breslau, die Rentiers 
Friedrich u. Frau a. Potsdam, Felskowski a. Polen, Feldmeſſer Heme 
mel a. Dresden, Mühlenbaumeiſter Daarberg a. Königsbe N 


al: a 96. 
8066 123 251 56 62 309 39 450 53 59 66 507 11 (30) 50 609 
33 35 819 22 35 49 918 26. 9,057 65 110 26 62 82 93 219 92 
360 84 437 97 550 76 620 32 44 805 52 58 924. 
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48 87 56 Helmann a. Breslau, Gutsp. Mögeli 1a, Baftor | 

ae DOOR one 5 ‘ 1 ons > : gelin a. Bromberg, Inſp. 

„Die eg ch a des Etabliſſements find mit Malereien verziert; & 45.00 88 og 2 in en an eat 901 20 2 & Bromberg, Oberantmann Wende a. Görlitz, ne B f 
die eine ſtellt die Erſchießung Ferrés vor, eine andere die enige ae 14,067 173 237 44 315 2 95 449 617 19 (40) 781 820 (30) 88 in, Fabrikant Schindler a. Freiburg. 


die dritte enthält die Porträts der beiden Gaillard, welche ¿7 au 
E Bohn ſtützten, auf der geſchrieben ſteht: „Der Eid“, nämlich der Rache, 
o ſchleunig als möglich. 

„In Neuilly bei Paris, wo gegenwärtig eine Art von Jahr⸗ 
markt drei Wochen lang abgehalten wird, iſt auch eine Rieſin zu ſehen. 
Auf dem Aushängeſchilde if zu leſen: „Colosse femme a barbe, née 
a Strasbourg, a opté pour la nationalité francaise. De tes enfants 
bois fier, 0 mon pays!“ (Bärtige Rieſin, aus Straßburg gebürtig, 
hat fic) aber für die franzöſiſche Nationalität erklart. Auf deine Kin⸗ 

der ſei ſtolz, o mein Vaterland!) 


— AER an 
Die Herren Mayer & Conſorten Bank eſchäft Berlin 
89 tan pon im eigenen Hauſe, haben um I cs 
Ankauf von Original⸗Staats⸗Prämien⸗Looſen zu erleichtern, 
die Einrichtung gekroffen derlei Effekten gegen ratenweiſe bzah⸗ 1 
4 zu verkaufen. Da bei dieſen Effekten Nieten ni t exiſtiren, iſt 
ein Verluſt des gezahlten Betrages unmöglich. An ragen werden 
prompt beantwortet. Aufträge auch mit Nachnahme. Ausführliches 
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Programm gratis. 


Heilerfolge bei Magen- und Unterleibs⸗ 


kranken 


zu erzielen, giebt es kein heilſameres und prftigeres Mittel 


) { eranten Jo: 
hann Hoff in Berlin, Neue WilbelmsitraRe Nr. 1. Kr 


In der franzöſi⸗ 
dem Palais des 5 } 
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20 26 78 216 70 356 71 411 80 512 48 49 70 770 80 816 92 948 


D 490 2 
90 (30) 708 49 (30) 948 69. 37,005 (500) 19 m 70 97 101 85 281 
314 60 5 28 57 (30) 700 17 36 


iY 


Hr. A. Hoffbanor; in Bentſchen 
ecke 8 
assrie o; in Schroda Hr. Fischel Baum; in 
Wongrowig Hr. Herrm. Ziegel; in Pleſchen: L, 


a 
8 7 
| Al en Kranken Kr aft und Geſundheit ohne Gertificat Nr. Iren be Nahrhafter als Fleiſch, Erſpart die Revalesciére bei Erwachſenen 
8 ; Glainach, 14. Juli 1867. und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzeneien. 
rile tate Medicin und ohne Koſten. * Ihrer en 15 19 a a = — 5 8 furchtbaren a Pfand 1 ee a Y, Pfund 9 ea oe Pfund 5 E 
a . agen- und Nervenkrankheiten das Leben zu verdanken. und 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfun 2 r. und 125 
„levalesciere Du Barry von London. E Johann Godez, Proviſor der Pfarre Glainach, ise r, 24 Pfund 18 Thlr. — Revalesciére Chocolate in Pulber 
dere Krankheit vermag der delikaten Revalesciére du Barry zu Poſt Unterbergen bei Klagenfurt. und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 
eber, Beate Fine, eber, Beller eae rbot e & Gorin Berlin, 108 Geiedeidaheater In Boten, Molle Matzen 
„ 2, 4 : 2 4 2 2, Y =, e 3 y Ir 5 5 = > . : 
ms, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, E 1 25 Wes kau, 1 September 1868. A. Pfuhl, Neuſtädter Apotheke zum Aeskulap G. Brandenburg, 
it Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Da ich jahrelang für chroniſche Hämorrhoidalleiden, Leberkrank⸗ Krug & Fabricius, F. Fromm, Jakob Schleſinger Söhne, in 


ña e, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauf, | heit und Verſtopfung alle mögliche ärztliche Hilfe ohne Erfolg ange⸗ olniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei ©, Hirſchber 
gen, Ohrenbrauſen, Ucbelteit ae Erbrechen ſelbſt während der | wendet, fo nahm ich in Verzweiflung meine Zuflucht zu Ihrer Reva- E {dh = Vif} choltz, in B g bei © ſchberg, 
Fi wangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus⸗ | lesciére. Ich kann dem lieben Gott und Ihnen nicht genug danken 
Af leichſucht. — Auszug aus 72,000 Certifikaten, die aller Medicin | fiir dieſe köſtliche Gabe der Natur, die für mich die unberechenbarſte gegen Poſtanweiſung. 
en: 


t, 
ſtand 


„Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der Zimmerarbeiten 
Einziebung neuer Balken im Pierde. 
in der Heinen Artillerie. Kaserne 
aud der Neudielungen und Treppen 
y — e der Kaſerne e = 
e verayſchlagt auf 80 Thlr. reſp. 
Kr, 19 Sgr. 11 Pf. wird auf 


: Montag, 

den 8. Juli er., 
E Vormittags 10 Uhr, 

i Neale cher Submiffiong-Termin 


Handels⸗Regiſter. Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß wir dem Herrn 


Es iſt eingetragen: L ist K t + i 
des Kaufmanns Julian Affeltowie 
in Sot ift = vol ftindiger Ber OUls un Z In Y mim 


1) in unſer Gefellfchafts-Regifter Nr. 
d 
ela werb fie exigua eine Agentur unſerer Bank übertragen haben. Das geehrte Publikum 


198 die in der Stadt Schwerſent 
erklärt word n. 


unter der Firma Braſch und Brodnitz 
am 26. Juni 1872 errichtete offene 

Pofer, den 26. Juni 1872. ferſuchen wir ergebenſt, in allen die Bank betreffenden Angelegenheiten ſich vertrauensvoll 
Königliches Kreisgericht an denſelben zu wenden. 


Handelsgeſellſchaft und als deren 
Wagen⸗Auktion. Poſen, den 4. Juli 1872. 


Geſellſchafter: 
1. der Kaufmann Carl Braſch, 
2 der Kaufmann Iſidor Brodnitz, 
om Auftrage des Königlichen Kreis- N 
a Ostdeutsche Pr oducten-Bank, 
Freitag, den 12, d. M. früh 
von 9 Uhr ab Guttmann. Krueger. 


beide zu Schwerſenz; 
2) in unſer Handels⸗Regiſter zur Ein. 
tragung der Ausſchließung der eber 
lichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 
320 die von dem Kaufmann Gar! 
Braſch zu Schwerſenz für ſeine Ehe 
sl en 928 n Nr. Al 
ämmtliche Wagen un gar nvorräthe — — 
d eicherſchen Wagen⸗ ; ó 1 2 n 2 
„ — Apo 5 Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige halte ich mich zu Geſchäftsabſchlüſſen für 
dalbverdedteKutſchwagen Broome, die Oſtdeutſche Producten-Bant beſtens empfohlen und bin zur Ertheilung näherer 
Gigs, Kariolen, Britſchken, Plau ; Auskunft gern bereit 
wagen, Schlitten, Wagengeſtelle, = . , 
neue beſchlagene und unbeſchlagene Rä⸗ Schrimm, den 4. Juli 1872. 
der, Patent⸗Axen und Federn, 
Schrauben, Laternen, ferner jämmt« 
liche Utenſilien einer Schlofjer-, 
Sattler⸗ und Lackir⸗Werkſtatt, 
Stangen und Bandeiſen, große Vor- 
räthe von Lack, Firnig und Far 
ben. Noß⸗ und Hindleder, Lack 
leder Safian, Plüſche, Seiden⸗ 
Cóteline, Tuch Rips und Tep 
pice, Schnüre, Borten und Quaſten, 
Haken, Schnallen, Ringe ac. ferner 
Möbel, Betten und Wäſche c. x. 
öffentlich verſteigern. 


Manheimer 
Königl. Auktlons-Komm ſſarlus. 


Wirthſchaftsverkauf. 
Eine Wirihſchaft von 54 Mrg. Land, 
Boden 1. und 2. Klaffe, nicht weit von 
Poſen iſt veränderungshalber fofort zu 
verkaufen. Zu erfahren in der Expd. 
d. Poſ. Ztg. 


Am erſtegelte und gehörig bezeichnete 
$ Im find in unſerm Geſchaͤftslokal 
rage Ne. 1, wofelbft auch die Bee 
ngen zur Einſicht ausliegen, recht: 
dehabzugeben, da ſpäter eingehende 
Deſn gdote unberüdfichtigt bleiben. 
ae den 4. Juli 1872, 


nigliche Garniſon⸗Ver⸗ 


— waltung. 

Bekanntmachung. Auktion! 

ptt Lieferung von zunächft ca. 190 Im Auftrage des Königlichen Kreis 

, Meter Granitſtufen für den] gerſchts werde ich ier 
aan der Bicfigen Provingtal-Irren-| Montag, den 8. Juli, früh 


Aan ſoll freihändig vergeben werden. von 9 Uhr und Nachmittag 


nungen, Verzeichniß und Bedingun« 
liegen im Van. Büren bierjelbfl von 3 Uhr ab 


un Einſicht aus, auch wird Abichrift|: 
der ' im Auktlonslokale, Magazinſtraße 
bla lederen gegen Grftvttung der Co Nr. 1 gute Betten, Kleider, Wäſche, 
Glas- und Porzellanſachen, Mahagoni ⸗ 
und andere Kleider-, Wäſch⸗ und Bier: 
ſchränke, Sopdas, Tiſche, Stühle, Büf- 
fets, Waſchtiſche mit Marmorplatten, 
Bettſtellen ꝛc. ſowie Hauk⸗ und Wirth. 
ſchaftegeräthe öffentlich verſteigern. 
chlewski, 
Königl. Auktions-Kommifjartus. 


mit Täubchen Ball durch Vertrag 
vom 23. Mai 1872 ausgeſchloſſene 
Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes zufolge Verfügung vom 
26. Juni 1872 am heutigen Taye. 
Poſen, den 27. Juni 1872. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Louis Kuntz. 


2 Zimmer und Küche ſind im 1. St. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Gr. Gerberſtraße 17. 


Lin möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
ſofort zu vermiethen Neue - v. Walſen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke 5, 


Wilhelmsplatz Nr. 1, 3. Stock, Nr. 
48 bei Frau Krupska ift ein möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. 


6 Zimmer u Küche f. in Mitte der 
Stadt v. 1. Oktober zu verm. Näheres 
gr. Gerberſtr. 6, 2 Tr. links. 


Leinsaat — Lein- 
kuchen. 


Ein solides rheinisches Haus sucht 
leistungsfühige Verbindungen für 
Bezóge von Leinsaat und Leinkuchen 
in eflektiver Waare oder für Herbst- 
lieferung Gefl. Offerten sub G. €. 
246 befördert die Annoncen= 
Expedition von Haasen- 
stein $ Vogler in Höln, 


Halt! Halt! 


Die kleinſte Maſchine der Welt 
zum Einfädeln der Nähnedeln jeder 
Größe, überhaupt für Damen die 
ſchwache Augen haben, kommt zum Ver⸗ 
kauf. Stand gegenüber der Rathswaage. 
pro Stück 2 und 5 Sgr. 


Ein auf der Poſ. Ausſtellung gew. 
Cardinal iſt zu verk. b. Sommer, 
Gr. Rilterſtr. 1. 

Wronfernrafe A ift cin ſchon ge: 
brauchter Flügel billigft zu ver. 
kaufen. 

Ein gut erhaltenes Pianino ſieht 
zum Verkauf. Rah. a id 
J. Blumenthal, Krämerfr. 15, 

Eine Nahmaſchine für Schneider u. 
Schudmacher ift billig zu haben Cy 
binaſtr. 9. 


f Desinfectionsmittel | 
8 


als: 

Carbolſäure, carbolſauren Kalk, 
Eiſenvitriol, Chlorkalk, Chlo⸗ 
ralum 20. ꝛc. 
empft hlt 


die Droguenhandlung 
R. Barcikowski, 


Neueſtraße 5. 
Kempen, Reg.⸗Bezirk Poſen, 
den 27. Juni 1872. 

Dem geehrten Pudlikum bringen wir 
hiermit die exgebene Anzeige, daß wir 
uns neben der Tabak. und Zigar⸗ 
renfabrifation mit dem 


Nohtabalt-Verſtauf 

deſchäftigen und offeriren: 

a, Zigarren von 6 Thlr. 20 
per Mille. Form⸗Arbeit, 


König 
Wilhelm⸗Verein. 


Looſe zur Geld⸗Lotterie 


(ganze a 2 Thlr., halbe a 1 
Thlr.) ſind bei allen königl. 
Lotterie⸗Eiunehmern und 
im Bureau des Vereins im 
Fönigl. Opernhauſe zu haben. 


winsk, den 2. Juli 1872. 


of 


f ter für ein bedeutendes Schankgeſchäft 
ch daſelbſt. Näheres ¡ft bei dem Schloſſermeiſtet] wird geſucht. Offerten sub X. B. 1872 
AH. Hoperski, Flügel dafelbft zu erfahren. ¡poste restante Poſen 


Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß wir dem Herrn 


ie, Emil Guttmann in Grütz 


e Agentur unſerer Bank übertragen haben. Das geehrte Publikum 
hen wir ergebenſt, in allen die Bank betreffenden Angelegenheiten ſich vertrauensvoll 
Vdenſelben zu wenden. 

Pao ſen, den 4. Juli 1872. 


Ostdeutsche Producten-Bank. 


4 Guttmann. Krueger. 


ar 


Bu der in nächſter Zeit Ratifin- 
denden Ziehung = 3 sas 


Konig Wilhelm - Lotterie 


7 


Ein gef. idter 


Dom. Schmied 


mit oder ohne Handwerkszeug, fofort 

Helden u zu Dom. 
enburg, Bahnho enbu 

5 M. v. Pofen. , ne 


Mehrere Buchhalter und 
Reiſeude, Gehalt bis 600 Thlr. — 
ferner Lagertommi8 und Verkäufer 
aller Branchen ſucht das Bureau 
Germania zu Dresden. 


Einen Lehrling wünſcht die 
Eiſenhandlung von 
Julius Kirschner. 


Für meine Dellkateſſen⸗, SAdfrudt 
und Kolonial- Waaren⸗Handlung ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen mit 
der Branche vollſtändig vertrauten 
tüchtigen Commis. 

Julius Schottländer in Bromberg. 


Eine geübte Nähmaſchinennäh⸗ 
terin wird geſucht Gr. Gerberſtr. 17, 
Parterre, bei Solomicz. 


Nach Australien 
und Neu-Seeland 


mädchen zu 10 Thlr. 3 Sgr. reſp. 
zu 5 Thlr. 3 Sgr. 


Johanning & Behmer, 


konzeſſionirte Auswanderungs⸗Unterneh⸗ 
mer u. Paſſagier⸗Expedienten 
Louiſenplatz 7, Berlin 

und Herr A. Liechtenstein 
x in Pofen. ; 

Von fiillen punktuchen Miethern 
werden 2 Stuben und Küche vom 1. 
Oktober im oberen Stadttheile geſucht. 
Offerten Ch. 999 an die Expedition 
der Poſ. Ztg. de 

Eine Sommerwohnung zu vermiethen 
Golecin bei Poſen. 

großer Speicherraum in ſofort zu 
vermlethen. Näheres Markt 56. 

Ein möbl. Zimmer iſt Biegenfirage 
Nr. 11 im 1. Stock zu vermiethen. 


Mühlenstraße 9 


aufzuweiſen haben, können um 
fofortigen @ctritt melden, pas 


‘ N Aid E 1 — .. E A 2 
ity, Pri o a Freiwilligen- Fan; ee fg Alte flache Dachſteine 


der Akten an meine früheren Friedrichstr. 18, [ſteben Bill g zum Verkauf. Bres⸗ 


Ga a be ining mine Posen, Dr. Theite. iauerſtraße 14. Ib, Holländer Schnupftabak bs der 1. Etage 6 Zimmer sean Zube⸗ . 3 
onder! , EEE r vom 1. Oktober zu vermietben. ritz Mile 0. 
sie trate Speer Geſucht Blumen⸗Auktion. vn I = ae dt Or. Ritterftrage 7, Hinterhaufe, 3. >. = + 

EN ab, > wird für eine alte deutſche renommirte Hand ane "Gab ik ber Stand 755 Stock, if ein möhl. Zimmer für ein Ein ausknecht 

J, den 30, A 4 ñ Wegen Aufs e a geſezt auch zwei Herren fofort bei Schöne , 
1 Juni 1872. Lebeng. Verſicherungsgeſellſchaft ein tüch 9 jeden Auftrag aufs Prompteſte und im vermietben welcher gute Zeugniffe hat, findet fofort 

et e K Porn poral re _ Zuel Wohnungen Im Bree von 150 Sing be 
Heine. F ay wache M. Schlesinger 4 Co. air un 250 Spt i on gaat D, Goldberg, 

Spezi P ; 5 SSE A As d. J. then. e aftr, 22, 

t Dr. Kirchhoffer Mein Comtoir befindet fich Pamiomwo bei Eine Milchpacht genfiraße Ser. 20 im Borderhanfe E 
I, Stock. 


Ein Lehrling, der Buchbinder wer- 
den will, kann ſich melden dei 


O. W. Kohlschütter, 


SA Kijgtowo am von 200 bis 250 Stück Kühen iſt for 
24 Juli er, ſoit zu vergeben. Perſönliche Meldung 
von 10 Uhr [bis Sonnabend den 6. d. M. in An, 


lar 
Poel. e : 
hin aw) befigt ſichere jetzt Gr. Gerberſtraße Nr. 43. 
> ran 1 2 

ee dee, Wilhelm Braun. 


Eine Wohnung von 4 Stuben mit 
Zub. vom J. Oktober zu verm. Mittel⸗ 


ine V ittags ab tonshof bei Poln. Liffa, von da jab] ſtraße 27/28 am Markt. Breslouerkr. 3. 

| -| Mehrere 1000 alte Mauerſteine auch ormittags ab,  Breblouerfir, 3. 

a ayes dudo in gan vert Dedica ſewie alte Oefen, Thüren ſämmtliche Ege . Al. Oe leat ber Bom 1. Oktoder ab find einige] Für mein Herren-Konfekklonsgeſchaft 
e 


Mittelwohnungen ſowie eine herrfdaft. ſuche ich einen beider Yandeöfprachen 
liche Parterrewohnung beſtehend aus . 
5 Zimmer mit Gatdnriótung, Garte o Commis mit guter Hand 
Heymann Moral Sohn. 


chen und Stallungen, Letztere podi 
oder im Ganzen zu verm. Ader —— 

Einen Lehrling ſucht unter gúnftigen 
Bedingungen 


gr. Ger berſtr. 43 Parterre rechts. 
Wilh. Neuländer, 


n meiner Klintk ſchnell] und Fenſter find billig zu verkaufen Treibhauspflangen verkauft. 
Zu auf der Bauſtelle St. 2 
e Marlin 19 dead A Eigenthümer Die Gutsverwaltung. 


AR insti, St. Adalbert = 
Ne. 48 N Engl. Dampf⸗Dreſchmaſchine 
= : auter eiftungéfapighett bet mir in 
Auf dem Dom. Owieozki] Station, offerirt zum Lehndruſch. 


» endet Antheillooſe Y, 8 Thlr., ½¼ 4 
Thlr., ¼ 2 Thlr. ½¼ 1 Thlr., ½ 15 Sgr 


S. Baseh, Berlin, Molkenmarkt 14 
Eine Wirthin, 
bei einem Gehalt bis 40 Thlr. jährlich, 


er Gneſen ſtehen 150 zur Dom. Dobiezyn wird für ein Vorwerk geſucht. Näh ab zwei große Wohnungen, beftebend 
5 | ft 5 3 B bis Sonnabend dicfer oe in An-jaus 4 Zimmer, Küche und Gelaß im 


bei But. 
: Zucht taugliche Mutter, rar und cin ObRwagenltouohof b. Palle Sie” tes walt Stoß, ur 3 8 > Ri 
sftvage ei: febafe zum Verkauf. find dinig au haben Gybiaakr, e pen pale b. Pei 3 im 2. Stec Dil ae verleihen. sé 


St. Adalbert 40 ſtehen von Michaeli 


Ein Lebrling kann fofort eintreten, 
Adolph Lag, Deſtillsteur. 


Zwei Kutſcher, die gute Atteſte 


Markt 60 Ecke der Breslauer ſtraße. 


5 
> 


Eine gut empfohlene Muſiklehrerin 
wünſcht in od. außer dem Haufe nochſihren Sohn wenn möglich fü 
einige Stunden zu übernehmen. Näh. ia fremde Hände zu gebeu, da fle nicht 


in, d. Erp, d. Blattes. 


Ein im Polizei, Kommunal: und 


will, daß das Kind verderben ſoll. 


Kaſſenfache ſeit 15 Jahren beſchäftig!er, richten. 
auch der polniſchen Sprache mächtiger, 


unverheir. junger Mann ſucht fofort 
Stellung. Gef. Offerten werden sub 
WH. A. SG an die Expedition defer 


Zeitung erbeten. 


Ein erfahrener, gebildeter und ſolider 
Landwirth in; beiten Mannesalter, der] Offiziere 
auch der polniſchen Sprache mächtig 
und kautlonefähig ſucht Anficlung als 


Gutsverwalter oder 
Rechnungsführer. 


Adreſſe Rob. Nodberti, Polen, Kl 
Gerberfte. 9 im Nebenhauſe 1 Tr. 


Heiraths⸗Geſuch 
Ein adliger Rittergutsbeſitzer im An⸗ 
fan ze der dreißiger Jahre, von lieben?» 
würdigem Charakter, angenehmen Außern 
und bedeutendem Vermögen wünſcht ſich 
Aus Mangel an Da 
menbekanntſchaft wählt er dieſen Weg. 
Junge Damen von entſprechender Le Prins auf 6 Pfennige, 
Kennung, angenehmen Aeußeren und 


zu verehelichen. 


bens 
angemeſſenen Vermögen 


erſucht, ihre Adreſſen möglichſt unter 
Beifügung der Photographien in ber] kalen? 
he Zeitung unter der Shifice 


Exp). die 
M. 30 abgeben zu wollen, 


Steingfte Diskretion Ehrenſache. 


oder deren 


Börſen⸗Telegramme. 


Linie und Landwehr, 


Dienfte gethan 


bedarf. E 
Winkler, 


invalider Beldwebel in Reuftadt 
a. / Warthe. 


ſtuben in Poſen. 


einer Barbierſtube. 


Eine junge deutſche Mutier winf 
ir imme 


Adreſſen bitte unter Chiffer L. A. 
75 an die Expd. d. Poſener Ztg. zu 


David Jablonski, 


Sämmtliche Kameraden der 


welche im Feldzuge 1870/71 in Stelle 
manquirender, verwundeter, kranker 2. 
die Felt» 
webelgeſchäfte verſehen und die Stellen. 
Feldzulage bezogen, bitte ich um An⸗ 
gabe ihrer Adreſſe, da ich dieſelbe Be⸗ 
hufs Einleitung der gerichtlichen Klage 
um Zahlung der Stellen -Feldzulage 


Dienſtag, Abends 5 Uhr entſchlief Eee, 
nach längerem Leiden mein Ehegatte, 
der frühere Lehrer und Organiſt Lean ⸗ 
der Hedrich im Alter von 48 Jahren. 


Beſcheidene Anfrage 
an die Inhaber der Barbier⸗ 


6 Uhr vom flärtifhen Krankenhauſe 
aus ftatt. Um ſtille Theilnahme bittet 


Wenn der Minimalfag des Barbie 
r der des Haar 
ſchneidens auf 1½ Gar. in den Ger 
ſchäftelokalen erhöht iſt, welches war 
Eltern und Vormünder werden höflichſt[der Dinimalfag für Barbieren und 
Haarſchnelden bisher in erwähnten Lo» 


Juli Mittags plötzlich erfolgten Tod 
der verwittweten Frau Hauptmann 
Wilhelmine von Schönebeck, geb. 
Hildebrand zeigen hierdurch Freunden 


Ein auswärtiger Inhaber und Bekannten tiefdetrübt an. 


Familien⸗Machrichten. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Pinner, 
Louis B. Becher. 


Saiſon⸗ Theater. 


Donnerſtag, 4. Juli. 2. Gaftſpiel 
des Kaiſerl. ruſſ. Hofſchauſpielers Orn 
St. Leſſer. 
Luſtſpiel in 2 Akten nach dem Franz. 
von A. Bahn. 

Arthur von Marſan — Herr Leſſer. 


Neuſtadt b. P. Schrimm. 


erline Jablonsk Schl. 
€ geb. Ban ba e andotph — Herr Leffer. 
Neuvermáblte. 


Polen, den 2. Juli 1872. Vorftellung, Entree 


Sperrfig 5 Sgr. Philſppine Welſer 


Die leichte und glückliche Entbindung n in 5 Akten vor 


meiner lieben Frau von einem gefunder 
Knaben zeige ich meinen Freunden und 
Bekannten gern an. 


te: deimliche & künft 
P. Andersch. u... met 


Monstre- Concert 
Dienſtag, d. 9. Juli, 


in Lamberts Garten. 
Appold. Stolzmann. 

Wagener. 
> SDE 


Die Beerdigung findet Freitag Abende 


die tiefbetrübte Wittwe nebſt 
ihren Kindern. 


Verſpätet! 
einen Nervenſchlag am 1. 


Den durch 


Garten- Concert 


Liſſa, den 3. Juli 187 der Muſik⸗Kapelle 


2 
Die Hinterbliebenen, 


Wolkowitz'ſchen Lokals, konnte den Einſender des fich fo trefflich ceime 
Gedichtes, das allen vorangegangenen Gemeinheiten, noch die Krone aufge W 
— verleitet haben, ſich zu ſolch höchſt erntedrigenden Infamien, Kir ??“ 
laſſen. Es tft ſchamlos, Derfonen, die in bekannter Achtung ſtehen und 
denen nicht der geringſte Makel ruht, anf fo unwürdige Art, um vorhergeh 
gene, ſel bſt 
abzuwälzen, — zu ſchänden, und noch ſchamloſer und bran 
fender ift es, dieſe Bosheit und Tücke an einem ſchuldlos fd F 
chem Kinde, welches die einzige Freude und Hoffnung feiner Eltern, die dae 
mit aller Lietze, Angſt und u. gehegt und gepflegt dis zu dieſem A 
auszulaſſen. Die öſſentliche D 

seutalen Vorganges in dieſem öffentlichen Lokale der Gebr. 
bereits wohlbekannt, wird darüber gerichtet und den Stad gebro 
ben. Die große unpartelliche Theilnahme von Seiten fo vieler achtl 
Perfonen hat bewieſen, wie über dieſen Vorfall in derſelden gi 
wird und die Meinung iſt auch darüber entſchieden, daß, wenn 
Thatſache, der Familie eines der Herren Offiziere, in dieſer W 
von den Beſitzern dieſes öffentlichen Lokals — geboten worden, — 
Zweifel, — die fernere Exlſtenz dieſes Lokals in Frage geſtellt fein mil 
Uebrigens iſt dieſe Angelegenheit zur Entſcheidung bereits dem Gerichte # 
werde und wird das Urtheil darüber ſeiner Zeit der Oeffentlichkeit überge 
werden. N 
öffentliche Lokal der rc. Wolkowitz beſucht, um daſelbſt fein Geld zu verge}! 
— derſelbe muß ja fürchten, ſchon Im Voraus der Gefahr eusgeſetzt zu Y 
ven, inſofern er dem Befiper dieſes Lokals, — in irgend einer Weiſe all 
konvenirt, moraliſch herausgeſchmiſſen zu fein, 


Man ſucht einen Erzieher. 
Mit der Feder. Dramolet in Akt von 


Freitag, den 5. Juli. Große Extra, 
für Loge und 


Volksgarten-Theater. 


Vorganges, ſowohl gegen das Kind als gegen deſſen Eltern, fühlen ſich Y 
inlagt, dem Gerichte die Erklärung abzugeben, ob dies Kind eine ſolche 
ban le 0 a E prende mn das Betragen der Eltern den Y 
= ur | pert des Lokals — Veranlaſſung gegiben pat, fo gemeine Infamien gi 
Sonntag, den 7. Juli: eisen — zu schlendern. 

eitens des betreffenden Einſenders, — ferner irgend noch etwas zu ermibill 


bet Herrn Nuſinowski in Karge, vor ühlen wir uns zu exfañen und zu Rola, 


Nachtwey & Schneegans. 


Zur Beachtung. 


Rur Wuth, Bosheit und Rache, um die Gefährdung der Eriften 


zugeſtandene Gemein⸗ und Rohheiten vo 


einung, der die ganze nackte 5 N f 
o | ie 


gen 


Zur nochmaligen Warnung diher jedem ahnungsloſen Gaſte, der? 


Lehrer des genannten Kindes, als zufällige Augenzeugen des brutal 


Auf noch fernere derartige gemeine und ſchamloſe Alnnon 


Nochmals zur Beachtung. 


Newyork, den 2. Bult, Goldagio 438, ½ Bonds 1885. 1163. 
Berlin, den 4. Juli 1872. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 3. 


N flau, 


Jul sh 81 
Sipt: OH... . 724 
April⸗Mai ane — 
Moggers niedriger, 

Jun. . . 481 
SepteOlt. . 481 
April Wat . ~ 


Rübol matt, 
n 234 
Sept Ott. 244 
April⸗ Mai — 
Spiritus matt, 
Juli iM 
Auguft-Sept.. . 
Sept.⸗Okt. 
CCC 


Weizen matt, 
Juſt-Auguſt 
Auguſt⸗ Sept. 
Sept.⸗Okt. 

Roggen matt, 


Obltg.—, 


Stargard⸗Poſener Eiſ.⸗St. 


24 24 24 25 
23 22 23 23 
20 19) 23 20 


474 


A 4 474 
Juli Auguft . 47 
Sept. Olt. 48 


49 


Rörſe zu Pofen 
am 4. Juli 1872. 


onds. Poſener 33% Pfandbriefe 94 G., do. 4% neue do. 923 bz, 

bo. Rentenbr. 95 B, do. Provinz. Bankaktien 114 G., do bproz Provinz. 
Obligat. 100 f bz., do. 5 % Kreis. Obitgat. 100 G., do. 5%, Obra⸗Meliorat.⸗ 
do 44% Kreis- Oblig. 95 B, do. 4% Stadtoblig. II Em. 91@., do. 
5% Stadt⸗Oblig. 1004 bz., preuß. 3% prozentg. Staatsſchuldſch. 91 B, preuß. 
Aproz. Staalsanl. 965 G, hia do. —, 
⸗ÜUktien —. ruff. Banknoten 83 Y, 

do. 999 bz, Tellus-Aktien (Bninekt Cplapowski Plater & Co.) 113 B. do. neue 
Emiſſion 105 B., Oftd. Bank 106 B., Prov, ⸗Wechsler⸗ u. Dist. Bank 944 G 


Privat ⸗Cours⸗Bericht. 


Not. v. 3. 
Kündig. für Roggen 4500 950 
Kündtg. f Spiritus — = 


Fondsbörſeꝛ fejt. 


Märk. Poſ. St.⸗Aktilen — — 


Pr Staatsſchuldſcheine 921 91 
Poſ. neue 4% Pfandbr. 92 


Poſener Rentenbriefe 95 95 
Franzoſen . 2084] 209 


Lombarden 1252; 124 


1860er Looſe 943; 94 
Italienen 67 67 
Amerikaner 96 963 
Oeſterreich. Kreditaktien 2104) 201 
Türken 51 5 


oln. 


Oeſterr Silberrente 65 


Gtettin, den 4. Juli 1872. (Telege. Agentur.) 
Not. v 

Juli 774 [78 
IE 77k 


- 764 176% 
784 731 


3. Not. v. 3. 
Rüböl lolo 234 | 23 
Vi e ita 23 
Juli⸗Auguſt . .23 23 


Sehen . 234 | 234 

Spiritus 
nee She 2445 24 
uguſt⸗ Sept. 24 

Sent tea a e 


Poſen, 4. Jull. Stimmung: Beft. 


Deutſche Fonds. 
Poſener Skprog. Pfandbr. 94 


dito Aproz. Pfandbr. 924 e. Gd. 


dito Aproz. Rentenbrlefe 944 
dito proz. 
dito proz. Kreis⸗Oblig. 
dito 4jproz. Kreisoblig. 94 
dito Aproz. pe 91 
Dito öproz. Stadtoblig. 100 
Nordd. Bundesanl. 1004 Br. 
Preuß. Akproz. Konſols 103} 
dito Aproz. Anleihe 963 


dito 3Lpror. Staatsſchuldſch. 9 
0 e. 


of 


Köln-Mind.3hpror. Präm. 
Ausländiſche Fonds 
Amerik. 6proz. 1882 Bonds 97 
dito dito 1885 Bonds 98 
Oeſterr Papier⸗Rente 58k. 
dito Silberrente 65—65 bz. 
dito Looſe von 1860 943 
Italieniſche Rente 67 
dito Tabaks Obligationen — 
dito Tabaks⸗Aktien — 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 454 
a 1870er Anl. 92% 
dito dito 187 ler Anl. 913 
Ruff. Bodenkredit-Pfandbr. 93} 
Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 64 
Türk. 1865 öproz. Anl. 514 
dito 1869 pros. Anleihe 612 
Türkiſche Looſe 172 
Bauk⸗Aktien. 
Berliner Bankverein 132 
dito Bank 123 


dito Produkten⸗Handelsbank 933 


dito Wechsler⸗Bank 114 
Breslauer Diskontobank 128 
dito Wechslerbank — 


rovin N 
7. 


Kwllecki, Bank f. Landw. — 
Tellus⸗Aktien — 
Meininger Kreditbank 155} 
Oeſterr. Kredit 201 
Oſtdeutſche Bank 106 
dito Wechslervereinsbank — 
dito Produktenbank 893 
Poſ. Prov. Wechsl. u. Disk.⸗B. 95 
Hof. Provinzial⸗Bank 114g 
Poſ. Bau⸗Bank — 
Schleſ. Bankverein 162 


Eiſenbahn⸗Aktien. 
Aachen⸗Maſtricht a 
Bergiſch⸗Märkiſche 139 
Berlin-⸗Görlitzer St.⸗Akt. 82 
Böhmiſche Weftbahn 113 
Breſt. Grajewo 39 
Crefeld, Kr. Kemp. Gproz. Stpr. 94 
Köln⸗Mindener 178 
Galtizier (Carl: Ludwigsbahn) 1114 
Halle⸗Sorau⸗Guben 664 

dito Stammprior. 90 
Hannover⸗Altendecken 75 
eee 82 
Lüttich⸗Limburg 344 
Märtiich-Pof. Stamim⸗Akt. 583— 3 br. 

dito Stamm Prior. 82 
Magdeb.⸗Halberſtadt SJproz. B. — 
Oeſtr.⸗Franz. Staatsbahn 209 
Oeſterr. Südbahn (Lomb) 125—} bz. 

ultimo — 
Oſtpreuß. Südbahn 46 
Rechte Oderuferbahn 120 
Reichenberg⸗Pardubitz 82% 
Rhein-Nahe 464} bz. 
Schweizer Union 283 

dito Weftbahn 49% 
Stargard⸗Poſen 100 


Prämienſchläſſe: Vorprämien: Juli 653/3. 


Amtlicher Bericht Roggen (per 20 Centner). 


vn Rumänier 454 45 
iquid.⸗Pfandbr. 647 644 
Ruſſiſche Banknoten 654 82% 


in ben Preiſen hat ſich gegen geſtern nicht viel veränder 


Norddeutſche Bundesanl. —, 
ausländ. 


Godull a⸗Marken 7 Thlr. bz 
Druck und Verlag von W. Deer & Co. (E, Röſtel) in Poſen. 


Kündigungs ⸗ 
preis 49. pr. Juli 49, Juli⸗Auguft 48, Auguſt⸗ Sept. 48-473, Sept. Okt. 
47%, Herbſt 47%, Okt⸗Nov —. 

Spiritus [mit Kah] (per 100 Liter = 10,000 pEt. Tralles) Gekündigt 
65 000 Liter. Kündigungs preis 23g. pr. Juli 233 —238, Auguft 234, Sept. 
224, Oktober 194, Nov 18, Dez. 174. 


co IPrlvatberlcht.] Wetter: regneriſch. Roggen (pr. 1000 Rilog.) 
ſchwach behauptet. Gekündigt 75 Wiepel. Kündigungspreis 49. pr. Juli 
49 481 dz. u G., Juli Auguft 43 bz. u B. Auguft⸗ Sept 48 47}, Sept. 
Olt 474 by. u, B, Okt.⸗Nop. 474 by. u. G., Nov.⸗Dez. —. 

Spiritus (or. 10,000 Biter pCt.) matter. Gekündigt 40 000 Liter. 
Kündigungspreis 238. br. Jult 283 bz. u. G., Auguft 233 ba. u. G. Sept. 
224 bz. u. G., OM. 194 bz u. G., Nov. und Desbr. im Verbande 18 bz. u. 
G., April⸗Mal 183 bz u. G. 


Produßten = Börfe, 


Berlin, 3 Juli. Wind: NW. Barometer: 28%. Thermometer: 18° +. 
Witterung: tbe. — Im Verkehr mit Roggen war es heute ſehr Rill und 


werd turd die beſſere Anfnahme, weicht man den Kündigungen d reitet, im 
Werthe gestützt und der Report tft ſehr zuſammengeſchmolzen Loto tft das 
Geſchäft auch heute fill geweſen; nur feine Qualitäten werben zu guten 
Preifen willig aus dem Markt genommen ſo oft davon etwas vorkommt. 
Gekündigt 16,000 Ctr. eee 493 Rt. per 1000 Kilogr. — Rog. 
genmehl feſter Gekündigt 2500 Cir. Kündigungepreis 7 Ri. Es 5 
per 100 Kilogr.— Weizen in fehler Haltung, doch nur laufender Monat 
brachte eine 
preis 818 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer loto unverändert, Termine beinahe 
geſchaftsſos Gekündig' 600 Gtr. Künbigungspreis 465 Rt per 1000 Kilgr. 
— Ruüböl wenig belebt und kaum preispaltend. Gekül digt 400 Ctr. Kün⸗ 
bigungspreis 224 Mt. pr. 100 Kilogr. — Spiritus wurde anfänglich von 
Neuem beſſer bezahlt , 72651 aber mit vermehrtem Angebot matt. — Weizen 
loto per 1000 Kilge. 72—84 Mt. nach Qual., res dtefen Monat ae T bz, 
Jul. Auguft 77—1 1 bg, Auguſt Sept. —, Sept. Okt. 733 ba, Okt. 
714 bz. — Roggen loto per 1000 Kiigr. 45544 Bit. nach Qual, gef., ge⸗ 
ringer 474 ab Boden, mittler 49} ab Kahn bz, per dieſen Monat 493 —7 bz, 
Jull.Auguſt 49 J bz, Auguſt⸗ Sept. —, Sept. Okt. 407 f bz, Dit» Rob. 
493-—4 bz. — @esfte toto per 1000 ne 44-58 Bit. nach Qual. gef, 
kleine —. — Pater loto per 1000 Kit, 40—50 Rt. nach Qual., ord. oſtpreuß. 
40-42, pommerſcher 46 48 ab Bahn bz, per dieſen Monat 463 bz, Juli⸗ 
Auguſt 44 bz., Sept.-Okt. 421 bz. — Erben pr. 1000 Rilge Kochwaare 
50 56 Rt. nach Qual., Futterwaare 43 —49 Rt. nach Qual. — Raps per 
1000 Kilgr. — Rábfen per 1000 dera -, — Leinöl lolo 100 Rtigr. 
ohne Faß 261 Ri. — Rúbsl loto pr. 100 Kilogr ohne Fah 234 Rt. per die 
fen Monat 23½ 4 Pz, Juli⸗Auguſt do. Auguſt⸗ Sept. 23} bg. Sept. DH 
239.4 ¿E „ bz, Dit.«Rov. 285 % bz. Nov.» Dez. do. — Petroleum 
raffin (Standard white) pr. 100 Kilge. mit Bag lo'o 13 Rt, per dleſen 
Monat 124 Kt., Juli-Auguſt do., Sept.⸗Okt. 123 Rt., Ott-Rov, 13 Rt, Nov » 
Dez. 137 Rt. — Spiritus pr — Liter A 100 % 10 000 */, loto ohne Faß 
25 — 20 Wt. 5 Sor. bz. per dieſen Monat —, loto mit Bag —, per bie]. Monat 
24 Rt. 27—25—24 26 Sgr. bz, Juli-Auguß 24 Rt 27—20—22 Sgr. bz. 
Auguſt- Sept. 23 Rt. 27-22-23 Sgr bz. Sept. Okt. 20 Rt. 20—28 - 20 
Sgr. bz. Dlt-Rov. 18 Rt, 22 Sgr. bis 19—18 Rt. 27 Sgr. bz., Nov. ⸗Dez 
18 Ri. 1016 13 Sgr. kz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 114-104 Rt. 
Kr. 0 u. 1 104 —10 Rt., Roggenmehl Nr. O . Ri, Nr. 0 u. 1714 7 
Rt, pr. 100 Rilogr. Brutto unverſteuert inkl. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 
u. 1 pr. 100 Kilgr. B., unverſt. inkl. Sack, per dieſen Monat 7 Mt. EF Sgr. By 
Juli-Auguſt do., Wrguft-Sept. 7 Rt. 94 Sgr. bz., Sept. Okt. do. (B. H. B.) 
Stettin, 3. Juli. [Amtlicher Bericht.] Wetter: 60 Pe + 15% R. 
Baromeler 28. 3. Wind: SW. — Weizen ftille, 8 2000 Pfd. loko gelber 
zeringer 66-72 Mt., beſſerer u. feiner 73—80 Rt., Juli 781 — 78 bz, Juli⸗ 
Auguf 774 bz. Auguſt⸗ Sept. 771761. by, Sept. Okt 735, 1, 3 bz., B. u. G. 
— Roggen fille, p. 2000 Ppp loko inland. 42450 Bit, Sull und Juli⸗ 
Auguſt 474}, ER. bz, Aug.⸗Sept. 48 G., Sept.-⸗Okt. 40 49 bj, Dit.» 
Rovbr. u. Frühjahr do. — Gerſte ohne Umfap. — Hafer matt, p. 2000 
Bid. loto 38 45 Rt, Juli-Auguft 45 bz. — Erblen ohne Handel. — 
Winterrübſen p. 2000 Pfd. loto 100 —104 bz, Sept Okt 106 Rt by 


Herde Landmarkt: 
Weizen Roggen erſte afer Erbſen Winterrübſen 
80— 84 50—53 92-96 Rt. 


40—42 gh ise 60—63 
Hen 22327 Sgr., Stroh 6—8 Rt., Kartoffeln 13—17 Rt. pr. Wüpl. 
— RAIL geſchäftslos, p. 200 Pfd. loto 231 BD, Juli Auguſt 23} G Sept. 
Dit. ae u. G. — Spiritus feft und höher, p. 100 Eiter a 100%, Loto 
obne Baß 24%, J. Ye Mt. 53. Jul! 24% by. u. G., Zult Auguft do. Aus 
Sept. 237, 2329/24 by, 24 G., Sept Ott. 207 $ bz u. G., Olt Rovbr 19 B. 
Frübjahr 187 bz. — Angemeldet: 1000 Cir. Weizen, 3000 Cir. Roggen, 
an ete Spiritus. — Petroleum lolo 6% Rt. dz. rg 
yu. B. „Btg.) 
Breslau, 3 Juli. [Amtlicher Produlren- Borfenberigt.]) Roggen 
{0.411000 Kilo) hober, pr. Juli 54 — 55 by, Juli⸗Auguſt 514 by, Auguſt⸗ 
Sept. —, Sept Ol. 494 —4 by, Okt.⸗Nov. 453 G. 50 B — Weizen per 
1000 Kilo per Juli 83 B. — Gerfte per 1050 Kilo per Jull 494 8. — 
Hafer per 1000 Kilo per Juli 44 bz., Sept.-Okt 40 —41 by. — Lupinen 
—. Rapskuchen —. Leinkuchen —. — RDO! per 100 Kilo behauptet, 
loto 234 B., Juli 23 bz., Auguft 234 bz., Sept. Ort. 2345 B., Okt.⸗Nov. 
u. Non. Dez. 253 B. — Spiritus pr. 100 Biter A 100% feft, loto 24 
B., 284 G., pe. Juli u. Juli⸗Augu 28 E by., Auguf-Sept. 223 G., 
Sevt. Det. 20 by u. B., OMRov, 18 G. Nov. Dez. 174-P by, — Bin, 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


2 Lied 8 
N LI | Se A ee 


pr. 1909 Kilogram 
Rahe Lieferung | — Spiritus 244 


leinigkeit mehr als geſtera. Gekündigt 2000 Cte. Künd'gungd- * 


Nov. 


Bresien, den 3 Jul. 
Preiſe der Cerealien. 
In Eple, Sgr. und Pf. pro 


100 Rilogramms. 
feine mittle ord. Waare. 
> — — — — 
2. gg Weizen w. 8 6/—[3116 —8 2— 1 
S do. g. 7298 22 — 
5==)Roggen 54 —5½7 6 0 % |. 5) 
Ss Gaſee 428 5 425420 —4 
Ze El gafe 420) — 20 —|4 15) - 4116 —la 
Mo 63 Erben 5 5110! --14/20]-—14|—|.--1411: 


Winterrübſen 9 Thir. 15 Sgt. Y Thlr. 5 Sgr. 8 Thlr. 20 Sg 
Raps 9 Thlr. 15 Sgr. 9 Thlr. 5 Sgr. 8 Til 20 She 

Brel. Pdls.⸗Bl. 
Bromberg; 3 Juli. Welter: regnerisch Marne 127 a 
tags 17% f. — Weizen: 120.—185pfd. 72—75 Thlr. 126—1 
—80 ple pr. 1000 Kilogramm — Roggen 115 1200 fd. 45- 


m — Winterrübſen 90—95 Th! 
10 Ey 5 


Thlr. pr. 100 Site a! 
Woll⸗VBerichte. 


4 Berlin, 1. Jul. Nach den aus London eingegangenen N 
iſt ſeit dem Erſcheinen des erſten Berichts die Frage lebhafter geword 
für den Kontinent, der bis Babin entſchteden reſervirt war, und die 
Preiſe zeigen Jeſtigkeit für alle Sorten, natürlich auf Bafis des einge 
Abſchlags auf Mai Schluß preiſe, der für auſtraliſche Wollen und Cap! 
1 d., für Cap ſnow whltes 1h a 2 d. beträgt. Gute Kammwollen find, 
feu und holen die beften Preiſe. In Antwerpen if dagegen Dad 
aft unverändert fil und leblos und haben weder die Berichte der deu 
Nr i pt y! von er = en in Einfluß aus 

mmer nach den Märkten fill, da man mit dem Ordnen 
Nager beſchaftigt ift. Die Stimmung ik fist. E y 


Preis-Courant 
pro 100 Pfund 3 
der Mühlen Mouiniftratios zu Bromberg 


vom 1. Juli 1872. ee 
Unver- 


Unver- | Wer. 
Benennung Benennung 
> Rate. ſteuert, ra 
er Fabrikate TH Soe . SR der Jabrikate. 
Weizen⸗Mehl Nr. 1. 6 7 Zutter⸗Megl 
5 F SAO 61% F 
* 1 . 8. 4 — Graupe Nr. 1. 
Jutier⸗Mehl 1/264 1/26 > EE 
Alete is es oe * SE 
Roggen- Mehl Nr. 1. 4) 8] 415 Grütze Nr. 1. 
5d „ PA 
= „ 3.214 —| = | RM .. 
Semengte Mehl (hb.) 3120] 3127 | Wutier-Wieht . 
Schrot 2 28 [ 31 8 
Eisenbahn - Fahrplan 


vom 1. Juli 1872; 
Richtung Stargard Bronlau. 


Ankunft. Abgang. 
Pers.-Zng Morgs. (I. IV.) 4 Uhr 54 Min, | Pers.-Zug Morgs. (1.—1V.) 
Gem. Zug Morge. (II. IV.) 7 - 43 - Schnellzug Mittags (1.—III.) 1 


Pors.-Zug Nachm. (J.—III.) 8 - 54 - Lers.-Zug Nachm (L-—111.) 
gem. Zug Abends(II. IV.) 8 - 5 - Gom. Zug Abends (II. —-IV.) 


Richtung Breslau- Stargard, 


Ankunft, Abgang. ae 
Gem. Zug Morgs. (IL.—IV.) 8 Uhr 6 Min, Gem. Zug Morgs. (IL—IV.) 6 Unr , 
Pors.-Zug Vorm. (I.—Ill.) 11 - 4 - Pero.-Zug Vorm, (I.—III) 11 
Schnellzug Nachm. (I-III) 4 - 42 - Gem. Zug Abende (IL—IV.) 7 - 356 
Pors.-Zug Abends (L—IV.) 10 - 47 - Pors.-Zug-Abends(L—IV.)11 - 9° 


Pofen-Inowraclaw-Brombecger Eiſenhahn 
Posen, den 26. Mai 1872. > 2 


Abgang. Ankunft. 
Gemischter Zug 5 Uhr 34 Min. Morgens, | Gemischter Zug 1 Uhr 53 Min. 
Personen-Zug 11 80 — Vormittg. | Personen-Zug 22 + 


Nachmtt, | Gemischter Zug 6. hs M 


Gemischter Zug 8 - 2 — 


Verſailles, 3. Juli. [National-Verſammlung.] 
ſpricht ſich zu Gunſten der Rohſtoffbeſtenerung aus und wie 
daß Seitens Italiens, mit welchem die Regierung in gutem 
nehmen ſtehe und immer zu fteben wünſche, keine Schwierigk 
dieſer Beziehung zu erwarten ſeien. Gegenüber dem Widerſprus 
Rechten erklärt Thiers: Nicht er habe Italien zu ſo großer N 
ſtehen Laffer, dieſelbe fei aber Thatſache, die zu akzeptiren fet 
man den Frieden will. Die Sitzung wurde auf morgen berta 

Konſtantinopel, 3. Juli. Heute früh iſt eine große Fene 
im Armenviertel von Seutari ausgebrochen, wobei mehr als 
Häuſer ein Raub der Flammen geworden. 


